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Bezugspreis: 


Nr. 183. 


Amerikas Zukunft. 


Von Dr. Paul Rohrbach. 


Vor dem Kriege hätte wohl niemand daran gedacht, daß 
eine Zeit kommen könnte, in der das Wort „Amerika“ 
einen Inbegriff von Furcht und Hoffnung, eine Art Schick⸗ 
ſalsgewalt nicht nur für Länder wie Panama oder Guate⸗ 
mala, ſondern auch für europäiſche Großſtaaten bedeuten 
würde. Und doch iſt heute ſchon zu ſehen, wo in dieſem 
rieſenhaften, durch den Krieg dreifach mächtiger gewordenen 
Gebilde die Züge eines von ferne drohenden Niederganges 
ſich auszuprägen beginnen. 

Das amerikanische Volk ſtammt ganz und gar von Ein⸗ 
wanderern ab. Bis zum Kriege war die Einwande⸗ 
rung nach den Vereinigten Staaten, wenn man von dem 
Verbot gegen die gelbe Raſſe und von der ſtrengen Geſund⸗ 
heitspolizei gegen alle Landenden abſieht, ſo gut wie unbe⸗ 
ſchränkt. Nach der Nationalität ſtammten von den Ein⸗ 
* während des Zeitraumes von 1821 bis zum Welt⸗ 
kriege 


aus Großbritannien rund 8 Millionen 
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„ allen übrigen Ländern zuſammen „ 2 5 

Im Jahre 1916 erſchien nun in Newyork ein Buch von 
einem bis dahin wenig bekannten Verfaſſer, namens Madi⸗ 
ſon Grant, unter dem Titel „The paſſinng of the great race“ 
(Der Untergang der großen Raſſe). Es war eine Mahnung, 
die Einwanderung zu beſchränken. In dem 
Vorwort des Werks, das einen ungeheuren Einfluß ausge⸗ 
übt hat, obwohl es, wiſſenſchaftlich betrachtet, viele Fehler 
und Ungenauigkeiten enthält. ſchrieb der Profeſſor der 
Zoologie an der Columbia⸗Univerſität von Newyork, Henry 
Fairfield Osborn, u. a.: . 
„Wenn man mich fragt: welches iſt die größte Gefahr, 
die heute die amerikaniſche Repnblik bedroht, ſo werde ich 
ſicherlich antworten: Das allmähliche Aussterben jener Erb⸗ 
eigenſchaften in unſerem Volke, durch welche die Grundſätze 
unſeres reliniöfen, politiſchen 199 ſcha 
baues gebildet wurden, und ihr heimtücktſcher Erſatz durch 
Eigenſchaften minder edler Art.“ 5 

Und Grant ſelber, der ſchon ſieben Jahre vor dem 
Kriege an der Leitung eines Bundes gegen die Ein⸗ 
wanderung beteiligt war. ſagt, er habe ſein Buch darum 
geſchrieben, weil die nach Beendigung des Krieges bevor⸗ 
ſtehende „Völkerwanderung“ Amerikg mit ſchweren Ge⸗ 
fahren bedrohen werde, falls nicht die Einwanderung ſcharf 
beſchnitten würde. Was er fürchtet und was er verlangt, 
faßt er in die Worte zuſammen: „Unſer Geſchlecht muß 
das ſtolze Wort unſerer Väter encrgiſch zurückweiſen, daß 
ſie keinen Unterſchied der „Raſſe, des Glaubens oder der 
Farbe“ kennen. Sonſt muß der einhelmiſche Amerikaner 
im Buche der Geſchichte eine neue Seite aufſchlagen und 
ſchreiben: Amerikas Ende.“ 

Die Urſache dieſer Furcht war das gewaltige Anſchwel⸗ 
len der Einwanderung aus Oſt⸗ und Südeuropa 
in den beiden letzten Jahrzehnten vor dem Kriege. Im 
Jahre 1912 wanderten aus Deutſchland nur noch 28 000 
Menſchen nach Amerika ein, aus Oſterreich⸗Ungarn aber 
beinahe 180 000, wovon der bei weitem überwiegende Teil 
Slawen waren; aus Rußland 160.00, die meiſten daven 
Juden; aus Italien 157.000. Dabei gab es Jahre, in denen 
die italieniſche Einwanderung, und ebeuſo die aus Oſterreich⸗ 
Ungarn und Rußland, auf weit über 200 00g ſtieg. . h 

Dieſer Zufluß war es, der als eine Gefahr für das 
„echte“ Amerikanertum empfunden wurde und den man da⸗ 
her mit allen Mitteln zu bekämpfen trachtete. Am ſtärkſten 
veränderten natürlich unter dem Einfluß Liefer ſüd⸗ und 
oſteuropäiſchen Ankömmlinge die großen Hafenplätze an der 
atlantiſchen Küſte ihr Geſicht, am allermeiſten Newyork. 
Unter den mehr als 7 Millionen Einwohnern, die Groß⸗ 

ewyork heute beſitzt, find. mehr als die Hälfte nicht in 
Amerika geboren. Angeblich ſollen in Groß⸗Newpork allein 
über 2 Millionen Oſtjuden und eine halbe Million Italie⸗ 
ner wohnen, dazu viele Hunderttauſende von Slowaken, 
Tſchechen, Ungarn, Balkanſlawen, Ukrainern, Rumänen, 
Griechen uſw. ) 

Während des Krieges ſelbſt fand naturgemäß fo gut wie 
gar keine Einwanderung ſtatt. Nach dem Kriege wurde 
die geſetzlich geregelt. Danach durfte die Zahl der aus 
jedem fremden Lande Einwandernden nicht höher ſein als 
drei Prozent ihrer im Jahre 1910 bereits in den Vereinigten 
Staaten anſäſſigen Landsleute. Auf Grund dieſes Geſetzes 
durften im ganzen noch etwa 350000 Einwanderer jährlich 
landen. Schon 1924 aber wurde die zuläſſige Geſamtzahl 
auf knapp 170000 verringert, davon aus Großbritannien 
62.000, aus Deutſchland 51000, aus Italien nur noch 4000, 
aus Rußland 2000 und aus Polen etwas über 3000. Noch 
geringer find die Zahlen für die Balkan länder. Dieſe 
Regelung gilt bis heute; es beſteht aber die Abſicht, den 
Anteil der Engliſchſprechenden noch zu erhöhen, den der 
Deutſchen auf die Hälfte zu verringern und den der Oſt⸗ 
und Südeuropäer praktiſch auf Null herabzuſetzen. 

Für Amerikas Zukunft iſt ferner maßgebend, daß das 
amerikaniſche Leben immer mehr zum Großſtadtleben wird. 
Die Großſtadtkultur iſt für den Amerikaner die er⸗ 
ſtrebens- und lebenswerte Kultur ſchlechthin, denn die Groß⸗ 
ſtadt allein bietet die Ausſicht, ein „erfolgreiches“ Leben zu 
führen. Vor allen Dingen die Jugend drängt in die 
Städte. Das amerikaniſche Leben kennt nun jo gut wie 
keine Dienſtboten. Die Koſten eines Haushalts mit Bedie— 
nung ſind ſo groß, daß der ganze Mittelſtand darauf ver⸗ 
zichten muß. Hieraus folgt in Verbindung mit dem zuneh⸗ 
menden Großſtadtcharakter des Lebens und infolge der Au⸗ 
ſprüche der amerikaniſchen Frau an das, was ſie ein „meu⸗ 
ſcheuwürdiges“ Daſein nennt, die reißend ſchnell⸗ zunehmende 
Kinderarmut der amerikaniſchen Familie. 
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Das ſüße Baby mit blonden Locken, roſigem Geſichtchen, in 
beſte Konfektionsmarke gekleidet, ſpielt zwar eine beherr⸗ 
ſchende Rolle in den Reklameplakaten, auf den Deckeln der 
Magaziunhefte und in den Auslagen der Photographen, aber 
lebendig trifft man es um ſo ſeltener an, je moderner ame⸗ 
rikaniſch die Familie iſt. Kinderreich ſind faſt nur noch die 
Einwanderer. Für die Zukunft Amerikas iſt das eine Er⸗ 
ſcheinung von unabſehbaren Folgen. 

Es iſt auch gar nicht abzuſehen, wie ſich bei der fort- 
dauernden Zunahme des Großſtadtdaſeins in Amerika dieſe 
Verhältniſſe ändern ſollen. In die Millionen von „kom⸗ 
fortablen“, aber winzig kleinen Wohnungen der amerikani⸗ 
ſchen Rieſenſtädte paſſen Kinder überhaupt nicht mehr hinein. 
Dazu kommt die unbeſchreibliche Beeinfluſſung des ganzen 
Lebens durch das Automobil. Die Fahrt mit dem Auto 
iſt Seligkeit; kein Auto zu haben bedeutet beinahe Ver⸗ 
dammnis. Für jedes junge Ehepaar iſt es ſelbſtverſtänd⸗ 
lich, an jedem Abend, ferner Sonnabends und Sonntags 
irgendwohin zu fahren, je mehr Meilen, deſto beſſer. Da 
es aber, wie geſagt, im amerikaniſchen Mittelſtand keine 
Dienſtboten gibt, am allerwenigſten bei jungen Leuten, ſo 
haben dieſe nur die Wahl zwiſchen einem Ba by 
oder einer Maſchine. Für viele jung verheirgtete 
Paare iſt dieſe Wahl überhaupt keine mehr. Henry Ford 
mit ſeinen billigen Maſchinen kann, wenn er will, den Ruhm 
für ſich in Anſpruch nehmen, daß er die Geburt von Millio⸗ 
nen von Kindern verhindert hat! b a 

Lothrop Stoddard, ein jüngerer Vorkämpfer der Schule 
Madiſon Grants, ſagt in ſeinem ſehr leſenswerten Buch 


[„Der Kulturumſturz“ (Deutſch bei Lehmann in München): 


„Neuengland beiſpielsweiſe, einſt die fruchtbarſte Zuchtſtätte 
des ehrgeizigen, begabten Hankeeſchlages, der in Millionen 
auszog, um den Weiten zu beſiedeln, iſt bald kein angel⸗ 
ſächſiſches Land mehr. Unter den fremden Bevölke⸗ 
rungsbeſtänden ſind am fruchtbarſten Polen, polniſche und 
ruſſiſche Juden und franzöſiſche Kanadier. Was das nach 
einigen Menſchenaltern bedeuten kann, wird durch eine von 
dem Biologen Davenport angeftellte Berechnung dargetan. 
Dieſer ſtellte feſt, daß auf Grund der gegenwärtigen Ver⸗ 
mehrungsziffer 1000 erfolgreiche Beſucher Harvards (die be⸗ 


rühmte Univerſität bei Boſton) nach zweihundert Jahren 


nur 50 Nachkommen haben würden, 1000 heute in Boſton 
lebende Rumänen dagegen 100000 Abkömmlinge a 
h 858 —— —— e ee 


+ 
— 777 


Trotzii und Sinowiew begnadigt. 
Aus Moskau wird offiziös berichtet: ? 
Das vereinigtex Plenum des Zentralkomitees und der 
Zentralkontrollkommiſſion der kommuniſtiſchen Partei, das 
12 Tage tagte und Fragen der internationalen Politik, der 
Wirtſchaftslage und des innerparteilichen Lebens erörterte, 
wurde heute geſchloſſen. Angeſichts der Erklärung der Ver⸗ 
treter der Oppoſition, worin fie ſich von einer Reihe 
ihrer Anſchauungen losſagen, beſchloß das Plenum, die 
Frage des Ausſchluſſes Sinowjews und Trotzkis 
aus dem Zentralkomitee zurückzuziehen und ihnen 
einen ſtrengen Verweis und eine Verwarnung 
zu erteilen. Der nächſte Parteikongreß iſt auf den 1. De⸗ 
zember anberaumt. 5 


Das Geheimnis um Zandriti. 


(Von unſerem Warſchauer O⸗-Korreſpondenten.) 

Die Tatſache ſteht feſt: General Zagörſki iſt ver⸗ 
ſchwunden, iſt bis jetzt unauffindbar, und dieſes Verſchwin⸗ 
den iſt mit einem Geheimnis umwoben. Aus dem Wilnaer 
Geſängniſſe wurde er tatſächlich entlaſſen. Doch bezüglich 
ſeiner Ankunft in Warſchau beſtehen verſchiedene Meinun⸗ 
gen. Nach der einen Verſion iſt er am Sonnabend abends 
in Begleitung des Hauptmanns Mijakowſki in Warſchau 
auf dem Wilnger Bahnhöfe angelangt. Von dort ſollte er 
ſich nach dem Belvedere begeben, um ſich beim Marſchall 
Pilſudſki zu melden und das Verſprechen abzugeben, daß 
er ſich auf jede Aufforderung ſtellen werde. Da aber der 
Marſchall nach Kakiſch abgereiſt war, wurde Gen. Zagöͤrſki 
am Bahnhof durch den Adjutanten des Marſchalls, Major 
Wenda davon verſtändigt, daß er ſich erſt am Dienstag, 
den 9. d. Mts. zu melden habe. 

Der General hat ſein Gepäck auf dem Bahnhof gegen 
eine Quittung zurückgelaſſen und bat den ihn begleitenden 
Offizier, er möge mit ihm nach dem Fajaus⸗Schwitzbade in 
der Krakauer Vorſtadt fahren. Hauptmann Mijakowſki fuhr 
mit ihm in dem Belpedere⸗Auto, das Mojor Wenda 
zur Verfügung geſtellt hatte, ab. Nun wird nachgeforſcht, 
ob Gen. Zagörſki wirklich im Schwitzbade war. Nachfor⸗ 


1 


ſchungen der Gendarmerie ſollen ergeben haben, daß Gen. 


Zagörſki weder in dem genannten noch in einem anderen 
bekannten Schwitzbade „Pod Meſſalks“ geſehen wurde. Das 
Nächſtliegende war, Hptm. Mijakowſki zu befragen. Der 
aber war inzwiſchen nach Pruſikow zu ſeiner Familie ab⸗ 
gereiſt. Weiter wurde feſtgeſtellt, daß der General weder 
in der Wohnung feiner Familie, noch in feiner eigenen 
Wohnung erſchienen war. Es ſoll hingegen amtlich feſtge⸗ 
ſtellt ſein. daß die im Haudgepäcksmagazin auf dem Bahn⸗ 
een e Sachen um 10 Uhr abends abgeholt 
urden. 

Ein amtliches Kommuniqus in der Angelegen⸗ 
heit des Gen. Zagörſki, das einige Blätter angekündigt 
haben, iſt bis fetzt nicht erſchienen. Infolgedeſſen ſind ver⸗ 
ſchiedene auf ihre Wahrheit kaum nachzuprüfende Meldun⸗ 
gen verbreitet. Laut Gerüchten, die der „Glos Prawdy“ 
notiert, iſt Gen. Zagörſki ſchon auf der Station Grodno 
verſchwunden und dürfte nach Litauen geflüchtet ſein. 
Ein anderes Gerücht nennt Sowfjetrußland als Biel. 
Auch eine Flucht nach Deutſchlaud wird für möglich 
gehalten. Mordgerüchte beſagen, daß dis Leiche des 
Gen. Zagörſki in der Gegend von Newbertöw geſun⸗ 
den wurde. Die amtlichen Stellen wiſſen jedoch 
nichts davon. 

Alz die Nach richt peu Har \ 
gorſti bekannt wurde (i! 
Briefe und Gratulations besten ein 


enn es Gen! 
uegnſeiner Nam 
außerdem erkun! 
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freien Fuß geſetzt wurde. 


einzig berechtigtes Werk betrachten müßte. 
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ten ſich ausländiſche Vertretungen telephoniſch nach dem 
Verbleiben und Beſinden des Generals. Die Familie 
konnte keine Aufklärung erteilen, da ſie ſelbſt 
nichts wußte und von keiner Behörde eine Auskunft erhal⸗ 
ten konnte. 

In den Abendſtunden wird auf Grund von Ausſagen 
von Bahnhofsbedienſteten, die den Gen. Zagörfki bei ſeiner 
Ankunft in Warſchau geſehen haben, die Annahme verbrei⸗ 
tet, daß Gen. Zagörſki am Sonnabend — 
des Autos in der Krakauer Vorſtadt — ſich wieder auf den 
Wilnger Bahnhof zurückbegeben habe und mit dem um 8,35 
Uhr abends nach Wilna abgehenden Zuge von Warſchau ab⸗ 
gereiſt ſei. Einige glauben, daß Gen. Zagörſki am Sonn⸗ 


abend nach Danzig gefahren jet, von wo er ſich entweder 


auf einem gemieteten Kutter nach Dänemark oder 


Schweden oder mittels Flugzeugs nach Berlin 


begeben haben könnte. Alle dieſe Vermutungen ſtützen ſich 
auf die Annahme, daß Gen. Zagorſki noch nicht auf 
Dieſe Annahme iſt jedoch 
unberechtigt und widerſpricht den Mitteilungen der 
behördlichen Organe an verſchiedene Preſſevertreter. Sei⸗ 
tens rechtsſtehender, mit Gen. Zagörſki ſympathiſierender 
Kreiſe wird außerdem die Unwahrſcheinlichkeit 
einer Flucht ſtark betont. Eine Flucht wäre unverein⸗ 
bar mit der Soldatenehre, die Gen. Zagorſki ſehr 
hoch hielt, dann aber ſei ſie auch deshalb undenkbar, weil 
die Angelegenheit des Generals in letzterer Zeit eine gün⸗ 
ſtige Wendung genommen hat. i 

* 


„Cadillac“ Nr. 24 verſchwunden und wiedergefunden. 

Die „Gazeta Warſzawſka Poranna“ teilte 
geſtern abend in einem Extrablatt das Verſchwinden des 
Belvedere⸗Autos „Cadillac“ Nr. 24 mit und brachte dieſe 
Tatſache in Zuſammenhang mit der Un auffindbar keit 
des Generals Zagorſki. Jedoch erhielten wir auf 
drahtlichen Wege heute früh die Nachricht, daß der 
Verbleib des Autos ſich bereits aufgeklärt hat. Die 
Nachforſchungen nach dem Verbleib des Generals wurden 
der Feldgendarmerie übertragen. Sie werden mit 
der Begründung geführt, daß der Verdacht der De⸗ 
ſertion beſtehe. . 


Ne Kaliſcher Piliudſti⸗Mede 
und ihr gedämpfter Widerhall. 


(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


Die große Rede Pilſudſtis am Gedenktage der Legionäre 
wirkte verblüffend und erſchütternd. In der erſten Beſtür⸗ 
zung waren Freunde und Feinde des Marſchalls gleich un⸗ 
fähig, fich eine Anſicht über den Sinn und den Zweck dieſer 
ſehr überraſchenden Kundgebung zu bilden. Überdies war 
die Wiedergabe der Rede in der Preſſe nicht übereinſtim⸗ 
mend. Nicht nur zufällige oder wohlüberlegte Kürzungen 
des Textes, ſondern auch weſentliche Verſchiedenheiten des 
Wortlautes an den wichtigſten Stellen der Rede ließen Be⸗ 
denken auftauchen und legten eine vorläufige Zurückhaltung 
auf. Erſt nach Vergleich der einzelnen Texte und nach Ein⸗ 
fühlung in die Gefühlszone, den Rhythmus und die indi⸗ 


viduelle Ausdrucksweiſe des Sprechers konnte man zu einem 
vollen und zuſammenfaſſenden Bilde gelangen. 


Die Rede, die der Marſchall im Kaſinoſaale des 29. 
Kaniower Schützenregimentes in Kaliſch gehalten hat, 


dürfte von allen vom Marſchall öffentlich gehaltenen Reden 


die urſprünglichſte und kühnſte ſein. Er ſprach zu 


ſeinen Getreuen ſo, wie man ſpricht, wenn man mit ſich 


allein iſt oder wenn man jemanden vor ſich hat, dem man 
ſeine geheimſten Gedanken anvertrauen darf. Er 


ſprach zu einem Auditorium, das mit Pihuditis Art, zu 


denken, zu ſprechen, zu handeln — vertraut iſt, dieſe Art 
liebt, an ihr immer wieder die Echtheit des ſeeliſchen Kon⸗ 


taktes zwiſchen ihm als Führer und ihnen als Geführten 


erprobt. Die bezwingende Macht, die er auf ſeine Ge⸗ 
treuen ausübt, entſpringt zu einem nicht geringen Teile 
der Fähigkeit des Marſchalls, nicht in plötzlicher Gefühls. 
aufwallung, ſondern mit Überlegung aufrichtig zu ſein und 


ungeſchminkt zu ſagen, was er wirklich denkt. 


Die Kaliſcher Rede iſt inſofern eine politiſche Rede, 
als fie von Politik handelt, eine unpolitiſche, als fie 
die üblichen Grenzen, welche ſich Politiker in ihren Reden 
ſetzen, ſouverän überſchreitet. Sie iſt im politiſchen Be⸗ 
reiche teils Erbauungs⸗ teils Strafpredigt und im pſycholo⸗ 
giſchen Bereiche eine moraliſche Selbſtverteidigungsrede 
mit dem Grundthema: was bin ich? was habe ich geleiſtet? 
woher leite ich mein Führerrecht her? 

Pilſudſki polemiſiert in ſeiner Rede mit Gewiſſens⸗ 
fragen, er kämpft um die ſiegreiche Durchſetzung einer Auf⸗ 
faſſung der jüngſten Geſchichte Polens, die zu ſeinem Wir⸗ 
ken Ja und Amen ſagen und es als organiſches moraliſch 
f Wo die Geguer 
eine Legende ſehen möchten, bemüht er ſich eine „Wahr⸗ 
heit“ aufzuſtellen. Er ſagte den Legionären: Nur unſer 
Weg, war der wahre Weg. Diejenigen, welche andere 
Wege wieſen, waren käufliche Werkzeuge fremder 
Mächte. Wenn nicht alles iſt, wie es ſein ſoll, ſo iſt es 
darauf zurückzuführen, daß die Diener der fremden Mächte 


nach Verlaſſen 


noch immer in Polen mächtig find. und daß im polniſchen 


Volke der unabhängige und ſtolse Nationalgeiſt noch nicht 


Lanz zum Durchbrüche gelaugt iſt. „Wenn in Zukunft die 


Gſthüchte zu den Geheimarchiven der einzelnen Staaten 


‚E tritt haben wird denn ſolche Zeiten kommen immer ein⸗ 


r dann wird man Einjicht gewinnen können in die 


3 sfliers eines jeden dieſer Agenten ... In allen die⸗ 9 
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„Agentur“: 


greßprogramms forderten, und mit denen die Vi 


ſen Verzeichniſſen werdet Ihr viele von 
Euren Bekannten finden. Ich ſage das als Menſch, 
der einen Staat regiert und als Menſch, welcher weiß, was 
ein Preis iſt und wie man für dieſe Dinge zahlt.“ „Als 
alſo die Legionäre als Faktor beſeitigt wurden, .. gelangte 
die ganze polwiſche Sache in die Hände einer aus Polen be⸗ 
ſtehenden Agentur, welche zu Gunſten verſchiedener Staaten 
arbeitete, manchmal gleich zu Gunſten einiger Staaten, denn 
das begann am Ende des Krieges zur Mode zu werden. 
Derjenige Agent war geſchätzt, welcher zu Gunſten einiger 
Staaten zu arbeiten vermochte. Solche Agenten eri⸗ 
ftieren ſogar bis jetzt und bilden für mich 
einen der Gegenſtände des Gelächters.“ In 
unerbittlichſter Weiſe charakteriſiert der Marſchall die polni⸗ 
ſchen Politiker, mit denen er als Staatschef im Jahre 1918 
zu verhandeln hatte. „Alle waren von ihrem Werte über⸗ 
zeugt; ohne ſich irgendeiner Kraft bewußt zu ſein, verlang⸗ 
ten ſie, daß man ihre Rezepte der Erlöſung Polens befolge, 
gerade ihre Rezepte, deren ſie ſelbſt nicht ſicher waren. Leicht 
gaben ſie jede ausgeſprochene Meinung auf, dafür aber be⸗ 
kämpften ſie mit Verbiſſenheit ihre Nachbarn“. „Was 
für Argumente wurden damals nicht angeführt, um ſofort 
alles zu vergeſſen, was geſprochen wurde, um am nächſten 
Tage etwas anderes zu ſagen; was für wunderbare Ideen 
hat man damals nicht ausfindig gemacht, um mich davon zu 
überzeugen, daß man eigentlich den oder jenen aufhängen 
ſollte. Wie ſchwer war es, überhaupt zu irgendeiner Ent⸗ 
ſcheidung zu gelangen, um mit ihnen zu arbeiten!“ 
Bereits als Staatsoberhaupt mußte der 
Marſchall mit ſeinen Volksgenoſſen folgende Erfahrung 


machen: „Ich ſah die Bemühungen, die beſtändig in einer 


und derſelben Richtung gingen, daß die fremden, für 
den Staat ſchädlichen Agenturen bezahlt 
werden. Sie gingen auf Schritt und Tritt neben mir 
als Staatsoberhaupt einher und ſuchten einige Regie- 
rungen in Polen zu bilden, Regierungen, die neben 
mir und hinter mir ſtänden „Sogar die Stäbe 
hatten Agenten. Niemals war ich ſicher, daß. wenn ich 
einen Befehl ſchrieb, dieſer Befehl nicht in den Bureaus 
aller fremden Staaten geleſen werden 
würde. Niemals war ich ſicher, ob dieſe oder jene meiner 
politiſchen Abſichten nicht zur Beute der Agenturen fremder 
Staaten werden würde, welche mit einer ſolchen Kraft und 
Sicherheit handelten, daß ich oft auf meine politiſche Abſicht 


verzichten mußte.“ 


Die Rede ſchließt mit der düſteren Feſtſtellung, daß die 
die ſymboliſche Bezeichnung für die Polen, 
welche fremden Staaten dienen, „in Polen noch fortbeſteht 
— als ſtarke Geſeellſchaft.“ 

Der Gedankengang der Rede gipfelt in der Idee, daß 
die Legionen das unabhängige, ſelbſtändige 
Polen gegen diejenigen Elemente durd- 
geſetzt haben, welche als „Agenturen“ den 
Intereſſen fremder Staaten gedient haben 


und noch dienen. & 


Es iſt nicht zu verwundern, daß nach dieſer Rede in 
ganz Polen die Löſung des Rätſels geſucht wird, wen der 
Marſchall in ſeiner Rede eigentlich gemeint hatte, wer von 
ihm gebrandmarkt wurde. Stpiczynſkt vom „Glos 
Prawdy“, der vielleicht in dieſen Dingen Beſcheid weiß. be⸗ 
trachtet als die Gebrandmarkten die Nationaldemo⸗ 
kraten und ſogar — die Sozialiſten. Alſo die ge⸗ 
ſamte Oppoſition gegen die Regierung des Marſchalls 
Pilſudſki. g 

Dieſer blinde Kanonenſchuß eines der „führenden“ 
Publiziſten von Pilſudſkis Gnaden wirkte provozierend und 
aufreizend in allen politiſchen Lagern, in denen man die 
Pilſudſki⸗Rede in privaten Geſprächen genau analyſierte 
und bewertete, doch in der Preſſe gefliſſentlich halb mißzu⸗ 
verſtehen, halb durch laue Andeutungen abzulehnen ſuchte. 
Aber Stpiczynſki und die anderen dienſtbefliſſenen Knappen 
find zu herausfordernd geweſen und da kam es zum Spek⸗ 
takel. Die „Gazeta Warſzawſka Poranna“ ſchreibt: „Dem 
Herrn Pitſudſki iſt es erlaubt, obwohl es nicht geziemt, alles, 
was ihm nur beliebt, Polen und der Welt kundzutun, uns 
aber iſt es, obwohl es erlaubt ſein ſollte, nicht erlaubt, die 
aufrichtige, volle Meinung über ſeine Enunziationen aus⸗ 
zudrücken. ... Wir wiſſen aus wiederholten unangenehmen 
Erfahrungen und Erklärungen, was im Nach⸗Mai⸗Polen 
verboten, was Tabu“ iſt.“ Und das Blatt läßt ſich in keine 
weitere Diskuſſion ein, ſondern zitiert nur eine von allen 
Regierungsblättern ausgelaſſene Stelle der Kaliſcher Rede. 
Sie lautet: „Ich ſah das und manchmal flüchtete ich 
vor meinen nächſten Mitarbeitern in das an⸗ 
ſtoß ende Zimmer, um dieſe Abſichten nicht zur Ver⸗ 
nichtung durch Fremde preiszugeben.“ Da die nächſten 
Mitarbeiter keine Nationaldemokraten waren, ergibt 
ſich der Schluß von ſelbſt. Der „Robotnik“ hat bis jetzt keine 


Beſprechung der Pitkſudſki⸗Rede gewagt und bezeichnet nur 
den Angriff Stpiczynſkis als „Verleumdung und Schufte⸗ 


rei“. Wie zu ſehen, wird nur der armſelige Lakat geohr⸗ 
feigt, dem Herrn aber wird kein Prozeß gemacht — we 
dieſer Prozeß, wie die Welt heute nun einmal ausſieht, auch 
ganz ausſichtslos wäre. Setra 
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Der 3. europüiſche Nationalitätenkongreß 
„An dieſem Kongreß, der vom 22.—24. Auguſt b. Nein 
Geuf ſtattfindet, werden über 35 verſchiedene Minder⸗ 
n aus allen Teilen Europas, die zuſammen Ane 


Bevölkerung von über 40 Millionen Menſchen um⸗ 
faſſen, beteiligt ſein. 


Es werden an ihm beteiligt ſein die Dänen au 


Jugofſlawien, Litauen, Polen, Rumänien und der Tſche o⸗ 


ſlowakei, die Polen aus Deutſchland, der Tſchechofkowafei, 
Lettland, Litauen und Rumänien, die Ungarn aus Jugo⸗ 


ſlawien, der Tſchechoſlowakei und Rumänien, die“ 


n 
aus Polen, Eſtland und Lettland, die Juden aus Lettland, 
Litauen, Polen, Rumänien, der Tſchechoſlowakei und Buk⸗ 
garien, die Kroaten aus Sſterreich, die Lauſitzet Serben 


aus Deutſchland, die Slowenen aus Italien und Oſterreich, 
die Tſchechen aus Sſterreich und die Ukrainer N 
mänien. Dazu kommen die Ukrainer, die Weißruſſen und 
die Litauer Polens, die bisher eine Erweiterung Nau 
andlun⸗ 
gen noch ſchweben. Desgleichen die Rumänen Jugoflawiens 
und die Serben Rumäniens, die gleichfalls am Kongreſſe 
teilnehmen wollen. eee 
Die Tagung wird vom verdienſtvollen Präſidenten der 
beiden bisherigen Nationalitätenkongreſſe, dem floweniſchen 
Abgeordneten im italieniſchen Parlament, Dr. J. Wil fau, 
eröffnet werden und ſich dann mit der Frage „Gefährdung 


des europäiſchen Friedens durch nationale Unduldſamkeit“ 


befaſſen. Es ſoll ſich hierbei um die Feſtſtellung handeln, 
wie weit die nationale Unduldſamkeit die Beziehungen 
zwiſchen den Völkern ſelbſt vergiftet und ſo zu einer der 
weſentlichſten Konfliktsurſachen in Europa wird — 
eine Klärung, die ſicherlich im geſamteuropätſchen Intereſſe 
liegt. Der Kongreß wird auch in dieſem Jahr einen ſtreug 
ſachlichen Charakter tragen und ſich konkret mit allen 
die Minderheiten intereſſierenden Fragen befaſſen. Nicht 
nur bei den Minderheiten ſondern gleichermaßen bei 
den Regierungen und Mehrheitsvölkern läßt ſich be⸗ 
reits heute für den Kongreß, da man in ihm die einzige 
Vertretung der Auffaſſungen aller Minderheitsgruppen 
Europas fieht, ein großes Intereſſe erkennen. 


[legung eines Huldigungseid 


Die Bedeutung des Kongreſſes läßt 
ſich aus der folgenden Aufzählung wohl am beiten 2 0 
laud, die Schweden aus Eſtland, die Katalonier aus Spatel, { 
die Deutſchen aus Dänemark, Eſtland, Ungarn, Italien, 


aus Nu⸗ 


Das „beſreite“ Nordſchleswig. 


Über ein „Ultimatum“, das der Führer der Auto- 
nomiebewegung in Nordſchleswig, Cornelius Peterſen, dem 
König von Dänemark geſtellt hat und das der däniſchen 
Regierung ernſte Verlegenheit bereiten dürfte, bringt die 
große däniſche Zeitung „Politiken“ einen eingehenden Be— 
richt. Danach bildeten die Teilnehmer der Verſammlung 
eine national geſehen indifferente Schar, deren Mutter: 
ſprache wohl däniſch iſt, die aber niemals mit däni⸗ 
ſchem Geiſte in Berührung war. Es waren Leute, deren 
Exiſtenz bedroht iſt, Leute, die man national geſehen 
5 5 15 muß, denen aber materiell geſehen nicht zu helfen 
iſt. (1 

Nach einigen einleitenden Anſprachen hielt Corne⸗ 
lius Peterſen die Hauptrede, in der er ſcharfe Angriffe 
gegen die dänischen Reichstagsmitglieder und den Parla- 
mentarismus richtete und u. a. ſagte, daß das Deutſche 
Reich durch die Siegermächte nicht ſo ſchlimm mißhandelt 
wurde, wie Nordſchleswig durch die 150 däniſchen Reichs⸗ 
tagsmänner. 

„Wir wollen, fo erklärte er, ſtets zu Dänemark ege⸗ 
hören, aber wir fordern den König auf, Nordſchleswig 
in Beſitz zu nehmen und geben ihm eine Friſt bis 1. Ok⸗ 
tober. Wenn die Reichstagsmänner und ihre Agenten uns 
die Wege zum König verſperren, ſo werden wir uns an den 
Völkerbund wenden. Schleswig gehört weder Deutſch— 
land noch Dänemark. Der dreiſeitige Traktat wurde nicht 
unterzeichnet, infolgedeſſen gehört das Land uns. 
Wir legen nun unſer Schickſal in die Hand unſeres Königs 
und Herzogs. Es lebe unſer König und Herzog! 

In der Adreſſe an den König wird Chriſtian X., König 
von Dänemark, Herzog von Schleswig, aufgefordert, das 
Land in Beſitz zu nehmen, jo wie es das Grundgeſetz vor- 
ſchreibt und der jetzigen Mißregierung, dem ſoge⸗ 
nannten Parlamentarismus, ein Ende zu machen. Die zum 
Schluß angenommene Reſolution lautet: 

„An Seine Majeſtät Chriſtian X., König von Dänemark 
und Herzog von Schleswig. Wir heute in Apenrade ver— 
ſammelten Schleswiger, unzufrieden mit der Verwaltung 
und dem Syſtem, wonach wir regiert und durch die uns 
gegenüber befolgte Finanzierungspolitik ausgeplündert 
werden, richten hiermit an Seine Majeſtät den König von 
Dänemark folgende Forderungen, deren Erfüllung bis 
zum 1. Oktober wir verlangen und für deren Er: 
füllung wir bis zum 15. Auguſt Garantien verlangen da 
wir andernfalls uns an den Völkerbund wenden, um Schutz 
zu ſuchen und Erſatz für den Schaden, der uns als machtloſe 
Minderheit des däniſchen Staates zugefügt iſt: 

1. Wir verlangen volle unabhängige Selbſt⸗ 
verwaltung ohne däniſche politiſche oder wirtſchaftliche 
Einmiſchung. 

2. Wir verlangen Schadloshaltung für die Ver⸗ 
luſte, die wir bei der Finanzierung Schleswigs mit den uns 
geliehenen Unter⸗Pari⸗Kronen erlitten haben. 

Wir verlangen, daß die Staatsſchulden, die 
nach der Wiedervereinigung 1920 von den verſchiedenen dä⸗ 
niſchen Regierungen eingegangen wurden, uns nicht im 
mindeſten berühren, ſodaß wir für den bei der 
Landmannsbank erlittenen Verluſt nicht in Anſpruch ge⸗ 
nommen und keinerlei Zuſchuß oder Verzinſung dafür zu 
leiſten haben. 

4. Wir verlangen, daß ſämtliche Zwangs maß⸗ 
regeln ſtaatlicherſeits gegen die inſolventen Grundbeſitzer 
augenblicklich eingeſtellt werden. 

Nachdem Cornelius Peterſen die Annahme der Reſolu⸗ 
tion erklärt hatte, ſchloß er die Verſammlung mit einem 
„Hoch auf Schleswig“. 

* 


Der Hauptausſchuß der Deutſchſchleswigſchen 
Wählervereinigung tagte unter dem Vorſitz ſeines Abge⸗ 
ordneten, Paſtor Schmidt Wodder, in Tinglev und 
nahm dem „Apenrader Tageblatt“ zufolge eine Entſchließung 
an, die ſich gegen die Abſicht Cornelius Peter⸗ 
fen wendet, eine Volksabſtimmung über die Selb⸗ 
ſtändigkeit Rordſchleswigs zu veranſtalten. In der Ent⸗ 
ſchließung wird der deutſche Standpunkt mit folgenden 
Worten umſchrieben: 

„Wir wünſchen wohl, daß Nordſchleswig, ſolange das 
jetzige Staatsverhältuis beſteht. in Verwaltung und Wirt: 
ſchaft ſo frei wie möglich geſtellt werde, aber eine 
Rettung Nordſchleswigs erblicken wir darin nicht. Wir 
verdenken es den Dänen nicht, daß ſie die gewünſchte Er⸗ 
klärung abgeben (daß Nordſchleswig ſelbſtändig wird), 
aber ſie können uns nicht verdenken, wenn wir davon über⸗ 
zeugt ſind, daß Nordſchleswigs Zukunft beſſer 
beim Deutſchen Reich aufgehoben iſt.“ 


De Valera füllt um. 


Dublin, 11. Auguſt, (PA T.) Die republikaniſche Partei, 
zan deren Spitze de Valera ſteht, beantragte die A b⸗ 
i j es für den eng⸗ 
liſchen König, wobei. fie dieſen Schritt als eine rein 
formale Angelegenheit bezeichnete, die den Zweck 
hat, die Teilnahme der Partei an den Parlamentsberatun⸗ 


Wine dert k 
Dafflix ſie bisher an den Beratungen des Parlaments 
e 90 


Banacttis 


>. Republit Polen. 


W EEE Nevifion der Kreis⸗Landämter. 


Warſchau, 11. Auguſt. (PUT) Während feiner An- 
weſenheit in Kaliſch anläßlich der Legionärfeier hat der 
Miniſter für Agrarreform Staniewicz unerwartet eine 
Inſpektion des dortigen Kreislandamtes 
vorgenommen. In der nächſten Zeit nach Beendung ſeines 
Urlaubs will der iMniſter weitere unerwartete Inſpek⸗ 
tionen in anderen Kreislandämtern des Landes vornehmen. 
Die Nachprüfungen des Miniſters beziehen ſich hauptfächlich 
auf diejenigen Arbeiten der Amter, die mit der Parzel⸗ 
lierung, der Zuſammenlegung von Grund⸗ 
beſitz und der Aufhebung der Dienſtbarkeit zu⸗ 
ſammenhängen. 


gegenſtände. 


Streik und Demonſtrationen in Lodz und Zgterz. 
Lodz. 11. Auguſt. PAT. Geſtern brach infolge der Ent⸗ 
laſſung zweier Straßenbahner hier ein allgemeiner 
Straßenbahnerſtreik aus, der auch heute noch an- 
hält. Verhandlungen über die Liquidierung des Streiks 
werden erſt morgen beginnen können, da heute eine Sitzung 
des Vorſtandes der Straßenbahngeſellſchaft ſtattfindet, auf 
der die Streikfrage ſowie die Angelegenheit der 25pro⸗ 
zentigen Lohnerhöhung beſprochen werden ſoll, 
deren Beantwortung bis zum 13. d. M. erfolgen ſollte. Der 
Verkehr wird durch Autos und Autobuſſe aufrecht erhalten. 

Im Zuſammenhang mit der Einſtellung der Bei⸗ 
hilfen für gewiſſe Kategorien Arbeitsloſer kam es 
geſtern in Lodz zu Arbeitsloſendemonſtratio⸗ 
nen. Die Demonſtranten verſammelten ſich in der Nähe 
des Arbeitsvermittelungsamtes und organiſierten einen 
Marſch nach dem Wojewodſchaftsgebäude. Die Demonſtra⸗ 
tionen nahmen einen ruhigen Verlauf und endeten mit der 
Entſendung einer Delegation an die Wojewodſchaft. 

Eine ähnliche Demonſtration fand auch in Zgierz ſtatt. 
Dort verſammelten ſich die Arbeitsloſen ebenfalls vor dem 
Gebäude des Arbeitsvermittelungsamtes, wobei auf die Po⸗ 
lizei, die den Zutritt zu dem Gebäude verhinderte, einige 
Steine geworfen wurden. Zu eruſtlichen Ausſchreitungen 
kam es jedoch nicht, auch gab es nur einen Verletzten 
auf ſeiten der Demonſtranten. 


Aus anderen Ländern. 
Der Urſprung des Krieges. 


Die engliſche Regierung veröffentlicht endlich 
den erſten und zweiten Band der dritiſchen amtli⸗ 
chen Dokumente über den Urſprung des Krieges. Die 
Bände ſind zurzeit im Druck. Sie beſchäftigen ſich mit der 


Periode von 1898 bis 1904 und enthalten Dokumente von 


großer hiſtoriſcher Bedeutung, die bisher nicht veröffent- 


licht worden ſind. 


Für und wider die Zollvaloriſierung. 


In der ſeit einer Reihe von Monaten aktuellen Frage 
der Zollvaloriſierung iſt der Haupt⸗ und wohl auch 
einzige Protektor dieſes Projektes der „Leviatan“⸗ 
Verband, der in dieſem Falle die Intereſſen nur einiger 
weniger kongreßpolniſcher Induſtrien vertritt. Da dieſer 
Verband es nicht zu einer Diskuſſion über die Erhöhung 
einzelner Zollſätze kommen laſſen will, verſucht er eine alle 
gemeine Valoriſierung zu erzwingen. Seine Grundſätze 
und Forderungen werden beſonders im „Przeglad Gospo⸗ 
darezy“ vertreten. Die Frage der Zollvaloriſierung iſt 
bisher negativ entſchieden, was den „Przeglad Gof⸗ 
podarezy“ veranlaßt hat, gegen die Handels politik 
der Regierung ſcharf Stellung zu nehmen. Das Blatt 
ſchreibt: 

„Auf dem Gebiete der Valoriſierung der Zölle iſt bis⸗ 
her keine Entſcheidung gefallen. Wir nahmen an, daß das 
abermalige Referat des Miniſters für Handel und In⸗ 
duſtrie über die Handelsbilanz den Viseminiſter endlich zu 
einer Stellungnahme bringen würde. Die wirtſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe Polens mit den frem⸗ 
den Staaten beginnen undurchſichtig zu werden, und 
es macht den Eindruck, daß ſie keiner ſyſtematiſchen 
und planmäßigenpolitik unterliegen. Man weiß 
nicht, was das Miniſterium für Handel und Juduſtrie 
eigentlich will, und wir nehmen an, daß auch das Außen⸗ 
miniſterium eine gewiſſe Unruhe wegen des Fehlens einer 
Handelspolitik wird beſtätigen können. In dieſer Atmo⸗ 
ſphäre erwartet man von dem ſchließlich recht unſchuldigen 
Einfall der Schaffung einer zweiten BZolltariie 
ſpalte günſtige Ergebniſſe, obwohl der Moment fhrer 
Anwendung lediglich auf Deutſchland ja nicht 
gerade ſehr glücklich gewählt ſein dürfte. Man beabſichtigt 
— ſicher im Sinne der Anſichten Spencers, daß die Allges 
meinheit ein Organismus iſt — eine Wirtſchaftspolitik auf 
neun monatlichen Zeitraum anzuwenden, in deſſen Verlauf 
ſich in verhältnismäßig gleichmäßigen Etappen eine Neale- 
mentierung durchſetzen ſoll bis zu einer ſchließlichen Schaf⸗ 
fung des freien Handels bei Aufrechterhaltung der Einfuhr⸗ 
reglementierung für Ohrringe, Ringe und andere Luxus⸗ 
Jedoch iſt das keine durchdachte Wirt⸗ 
ſchaftspolitik für den Zeitraum, den wir gegen⸗ 
wärtig durchmachen. So liebäugelt man z. B. mit dem 
Gedanken einer Abſchaffung der autonomen Zoll⸗ 
erleichterungen bei Maſchinen zu einer Zeit, wo 
man eine Verbilligung der Produk't ion auſtrebt. 
Dabei ſind doch Inſtallationskoſten ein außerordentlich wich⸗ 
tiger Beſtandteil der Produktionskoſten.“ 

Zu dieſer Stellungnahme des Organs des „Leviatan“⸗ 
Verbandes äußert ſich die Kattowitzer „Polonia“, die be⸗ 
kanntlich ein Blatt Korfantys iſt und wiederholt für 
eine wirtſchaftliche Verſtändigung mit 
Deutſchland eintrat, wie folgt: 

„Die ſeit einer gewiſſen Zeit aufgeworfene Frage der 
Zollvaloriſierung wurde endgültig geklärt. Gegen eine 
allgemeine Valoriſierung ſprachen ſich ſowohl die 
Vertreter der wichtigſten Wirtſchaftszweige aus, wie auch 
alle vernünftig denkenden Leute, die ſich über die möglichen 
Folgen einer plötzlichen Anderung in wirtſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſen klar ſind. Denn im Inlande wie im Auslande 
kann die Zollvaloriſierung genau jo wirken, wie viele der 
bisherigen Experimente der polniſchen Wirtſchaftspolitik, 
nämlich verwirrend und ſchädlich. Einer der vielen Gegner 
der Zollvaloriſierung iſt auch der Oberſchleſiſche Verband 
für Berg: und Hütteninduſtrie in Kattowitz. Das iſt nun 
weder ein Verbrechen, noch ein Laſter. Jede wirtſchaftliche 
Organiſation und vor allem auch der Oberſchleſiſche Ver⸗ 
band für Berg⸗ und Hütteninduſtrie, der die ganze ober⸗ 
ſchleſiſche Induſtrie vertritt und daher eine erſtklaſſige Rolle 
im Wirtſchaftsleben Polens ſpielt, ſoll nicht nur das 
Recht, ſondern auch die Pflicht haben, das Wort in 
einer Angelegenheit zu ergreifen, die entſcheidend für eine 
günſtige Entwicklung des Wirtſchaftslebens iſt und einen 
bedeutenden Einfluß auf die Zuſammenarbeit Polens mit 
der allgemeinen europäiſchen Wirtſchaft hat. 

Wenn nun ſolche Stellungnahme eine Kritik findet, ſo 
ſollte ſie doch durchaus ſachlich bleiben. Das tut jedoch 
Redakteur Tennenbaum im „Przeglad Goſpodarezy“ 
nicht. Bei der Beſprechung der Anſchlußfrage (gemeint iſt 
der Anſchluß der oberſchleſiſchen Induſtrie an den 
„Leviatan-Verband) kommt er zu dem Schluß, daß der 
Widerſtand des oberſchleſiſchen Induſtriellenverbandes gegen 
die Zollvaloriſierung ſich in einer funktionellen Verbindung 
mit dem An wachſen des Beſitzſtandes der 
Rheiniſchen Stahlwerke in der volniſchen ober⸗ 
ſchleſiſchen Induſtrie befinde. Die Auslaſſungen des Herrn 
Tennenbaum kann man nur als Witz auffaſſen, da er ſich 
nicht darüber ausſpricht, worin dieſe funktionelle Ver⸗ 
bindung beſteht. Denn der Standpunkt der Alpinen 
Montangeſellſchaft. dem „jötus gegenüber (hier it 
wiederum der „Anſchluß iterreihs gemeint. D. R.) 
ſchafft abſolut keine . bei den Verhältniſſen in 
Polen. Außerdem war der Standpunkt der oberſchleſiſchen 
Induſtrie in der Frage der Zollvaloriſierung ſchon früher 
bekannt, als die Gerüchte von einem Anwachſen des Be⸗ 
ſitztandes der Rheiniſchen Stahlwerke in Oberſchleſien, die 
übrigens gar nicht den Tatſachen entſprechen. Tennen⸗ 
baum ſieht in dem Standpunkt der oberſchleſiſchen Induſtrie 
politiſche Hintergründe, wovon aber felbit dem 
Miniſter für Handel und Induſtrie nichts bekaunt iſt.“ 


en 
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12. Auguſt. 
Graudenz (Grudziadz). 


* Einen Unfall erlitt Stadtrat Witkowſki. Der 
Stadtrat, der ſeinen Urlaub in der Nähe von Danzig ver⸗ 
lebt, ſprang über einen Graben und brach ſich dabei 
ein Bein an zwei Stellen, ſodaß er ins Kranken⸗ 
haus geſchafft werden mußte. * 

* Die Warmbadeanſtalt iſt in den letzten Tagen einer 
gründlichen und nötigen Renovation unterzogen worden. * 

* Der Prozeß gegen den Grandenzer Maſſenmörder. 
Am 26. d. Mts. findet vor der Strafkammer des Grauden- 
zer Bezirksgerichts die Verhandlung gegen Leon Lewan⸗ 
dowſki ſtatt, der angeklagt iſt, ſeine ganze Familie ermor⸗ 
det zu haben. Die Verhandlung wird zumindeſt zwei Tage 
dauern, da ſich die Notwendigkeit eines eingehenden Ver⸗ 
hörs von nahezu 40 Zeugen ergeben hat. Der Zutritt zur 
Verhandlung iſt lediglich gegen Eintrittskarten geſtattet. 
Der Tatbeſtand iſt folgender: Im März d. Is. wurde 
des Nachts die geſamte Familie Lewandowſki bis auf den 
Angeklagten ermordet. Der Maſſenmord iſt von einem 
Hilfsgärtner aufgedeckt worden, der frühmorgens zur Ar⸗ 
beit erſchienen war. Der Angeklagte Leon Lewandowſfki 
hatte im Treibhaus ſeines Vaters übernachtet und den Ele⸗ 
ven, der gewöhnlich dort ſchlief, abends nach Hauſe entlaſſen. 
Trotzdem die Ermordung von ſechs Perfonen nicht ungehört 
erfolgen konnte, behauptet der Angeklagte, von dem Mord 
gar nichts wahrgenommen zu haben. Die Blutſpuren an 
ſeinem Anzug und Körper ſprechen jedoch gegen ihn. Auch 
weiſen andere Merkmale darauf hin, daß er der Mörder iſt. 
Die Tat hat er trotz einer Reihe ſchwerer Belaſtungs⸗ 
momente bisher noch nicht eingeſtanden. Es find 
keinerlei Augenzeugen vorhanden, die feine 
Schuld feſtſtellen könnten. Sollte der Angeklagte als ſchul⸗ 
dig erklärt werden, jo droht ihm die Todesſtrafe durch 
den Strang. \ 5 4 

* Obſtſchäden haben vor allen Dingen die ſchweren 
Stürme der letzten Tage in Graudenz und Umgebung an⸗ 
gerichtet. Die Ausſichten der diesjährigen Obſternte ſind 
dadurch bedeutend verſchlechtert worden. * 


Thorn (Torun). 


—* Straßenſperrung. Die Straße am Grützmühlen⸗ 
teich iſt bis auf Widerruf für, jeglichen Verkehr geſperrt. 
Man ligt dort einen Bürgerſteig an und baut die Brücke 
über die Bache. a a 

— Spurlos verſchwunden ift ſeit vierzehn Tagen die 
fünfzehnfährige Monita Zielinſki aus der Goßler⸗ 
ſtraße. ang 

—dt. Als ganz geriebener Betrüger entpuppte ſich der 
Magazinleiter Staniſtaw Wojeiechowſki vom hieſigen 
Magazin des ſtaatlichen Tabakmonopols. Aus an Groß⸗ 
händler abgegebenen Kiſten mit Tabakwaren entnahm W. 
nach vorheriger Offnung 100 bis 1000 Zigaretten bzw. 
Zigarren oder Tabak uſw. Der Großhändler, der eine 
ſolche gut verſiegelte Kiſte kaufte, mußte ſpäter feſtſtellen, 
daß ein Teil der Waren fehlte. Das Manko wurde ihm 
me erſetzt und auf das Konto von Eiſenbahn⸗ bzw. anderen 
Diebſtählen geſchrieben. Die Sache wäre auch noch nicht 
herausgekommen, wenn nicht W. plötzlich einen Boten enl⸗ 
laſſen hätte, welcher von dieſen Betrügereien wußte und 
W. anzeigte, gegen den jetzt das Strafverfahren eingeleitet 
wurde. 92 

—* Was alles geſtohlen wird! Einem hieſigen Hotel⸗ 
beſitzer wurde durch einen „Gaſt“ ein Federbett ge⸗ 
ſtohlen! Der Dieb muß mit leerem Koffer gekommen 
ſein und hat das Federbett früh im Koffer mitgenommen. 


Culmſee (Cheimza). 


b Stadtrat Kwiecinſki F. Nach monatelangem Leiden iſt 
der älteſte Stadtrat und ſtellv. Bürgermeiſter Kwiecinſki 
durch den Tod erlöſt worden. Mit ihm iſt ein angeſehener 
Mitbürger dahingegangen, deſſen Tod einen ſchweren Verluſt 
für die Stadt bedeutet und dem auch die deutſchen Mit⸗ 
bürger nachtrauern. So wie er früher nie ein Hehl daraus 
gemacht hat, daß er Pole war, ſo hat er nach der politiſchen 
und ſtaatlichen Neuordnung auch den deutſchen Mitbürgern 
ſtets Gerechtigkeit und Entgegenkommen bewieſen. Seit faſt 
25 Jahren war er bereits in der Bank Ludowy führend 
tätig, auch in anderen Vereinen wirkte er für ſeine Mit⸗ 
menſchen, jo u. a. in der Kinderhilfe. Seit vielen Jahren 
und ſchon zu deutſcher Zeit war er auch Stadtverordneter 
und Stadtrat und ſtets auf die Förderung des Gemein⸗ 
wohls bedacht. Auch wurde er als Mitglied der Thorner 
Handels- und Gewerbekammer berufen. Im Frühjahr er⸗ 
krankte an einem inneren Leiden, dem er nun erlegen 


iſt. Er ſtand erſt im 62. Lebensjahre. Die Beiſetzung findet 


am Sonnabend ſtatt. Die deutſchen Mitbürger, die ihm im 
Leben mit großer Hochachtung begegneten, werden ihm ein 
ehrendes Andenken bewahren. rm 

Die ordentliche Stadtverordnetenſitzung am Dienstag 
hatte eine reichhaltige Tagesordnung. Im letzten Augen⸗ 
blick wurde noch ein dringender Antrag auf Beſprechung 
des Berichts der „Deutſchen Rundſchau“ über 
die letzte, ſtürmiſche Stadtverordnetenſitzung angenommen, 
die Beſprechung jedoch in die „Geheime Sitzung“ verwieſen. 
Nach Eintritt in die Tagesordnung wurde vom Vorſitzenden 
mitgeteilt, daß die Kaſſenreviſionskommiſſion ſchon wieder⸗ 
holt nicht beſchlußfähig war und die letzte Reviſion gar nicht 
ſtattfinden konnte. Inzwiſchen hat nämlich Stadtverord⸗ 
neter Orlewiez ſein Amt niedergelegt. An feine Stelle 
wurde der deutſche Stadtverordnete Sylla einſtimmig ge⸗ 
wählt. Sodann wurde ein Beſcheid der Wojewodſchaft zur 
Kenntnis genommen, wonach auch das Miniſterium die von 
der Stadtverordnetenverſammlung erbetene Einrichtung 
von Krammärkten abgelehnt hat. In den Schul⸗ 
rat wurden mit Wirkung vom 1. 1. 28 gewählt Vorſteher 
Szymanſki, Buntkowſki, Dr. Wyſzkowſki und 
Czerwinſki. Zur Kenntnis genommen wurde ein 
Rundſchreiben des Wojewoden in Sachen der Reviſion der 
ſtädtiſchen Kaſſen, deſſen Vorſchriften ſich mit der hieſigen 
Praxis decken. Sodann wurden die ſtädtiſchen Betriebe als 
„Betriebe der öffentlichen Wohlfahrt“ erklärt und ſomit die 
bisherige Bewirtſchaftungsweiſe beibehalten. Der Antrag 
des Magiſtrats auf Bewilligung des ſog. „Veriment“ 
im ſtädtiſchen Jahresetat wurde trotz der Erklärung des 
Magiſtrats, daß die Übertragung der bewilligten Etatsmittel 
nur innerhalb eines Etattitels zuläſſig ſei, und trotzdem 
die deutſchen Stadtverordneten für die Bewilligung ein⸗ 
traten, dem Vorſchlage der Kommiſſion entſprechend ab⸗ 
gelehnt. Man befürchtete, daß der Magiſtrat nach Be⸗ 
willigung des „Veriments“ ſich der Kontrolle der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung überhaupt entziehen könnte, wozu 
„bereits in der Vergangenheit Neigung beſtanden“ haben 
ſoll. Dem Beſchluß der Stadtverordnetenverſammlung eine 


Joz. W. 1 28. 


Stempelmarken⸗Verkaufsſtelle bei der ſtädti⸗ 
ſchen Kaſſe einzurichten, trat der Magiſtrat nicht bei. Die 
Stadtverordneten beſchloſſen daher, den Magiſtrat aufzu- 
fordern, bei der Stadtkaſſe einen kleinen Stempelmarken⸗ 
vorrat bereit zu halten, um im eigenen Verkehr mit dem 
Publikum ſie abgeben zu können. Als Schiedsrichter mit 
Wirkung vom 1. 1. 28 wurden die bisherigen Herren Kauf⸗ 
mann Chrzanowſki und Stadtrat Lukomſki als 
Vertreter gewählt. Die Wahl von drei Waiſenräten wurde 
vertagt, nachdem Stadtverordneter Dr. Wyſzkowſki auf 


die Wichtigkeit dieſes Amtes aufmerkſam gemacht hatte. Die 
Verpachtung der eg. 80 Morgen ſtädtiſchen Wieſen und 


Sümpfe hat diesmal 1064,50 Zloty erbracht. Da auch dieſes 
Reſultat die Stadtväter nicht ganz befriedigte, wurde be⸗ 
ſchloſſen, daß vor der Verpachtung die Parzellen abzuſchätzen ! 
ſeien. Hierauf folgte der Bericht der Delegation, welche 
dem Wojewoden über die hieſigen, in der letzten Sitzung 
ſo überaus heftig kritiſierten Verhältniſſe beim Ma⸗ 
giſtrat Bericht erſtatten ſollte. Eine Beſprechung fand 
jedoch nicht ſtatt. Der Berichterſtatter hoffte, „daß das ge⸗ 
ſteckte Ziel (2) wahrſcheinlich erreicht wird“. Die Ver⸗ 
vachtung der ſtädtiſchen Grundſtücke ſoll ab 1. 10. er⸗ 
folgen. 0 2 
Ein ſchweres Gewitter ging am Dienstag über die öſt⸗ 
liche Umgegend unſerer Stadt nieder. Ein Blitz traf die 
große Pfarrſcheune im benachbarten Schwierſen 
(Dzwierzno), fuhr an einem Pfeiler hinunter und riß eine 
Anzahl Latten aus der Wand, ebenfn mehrere Riegel, zün⸗ 
dete glücklicherweiſe aber nicht, fo daß kein Feuerſchaden ent- 
ſtand. Zum Glück hatten auch die Leute, die darin beſchäftigt 
waren, kurz vorher die Scheune verlaſſen. + 


—— —aVu— 


fk Culm (Cheimuo), 11. Auguſt. Der vergangene 
Wochenmarkt war trotz der Exutezeit recht befriedigend 
beſchickt; auch der Beſuch war recht rege. Für Butter for⸗ 
derte man 2,40—2,60 für Eier 2,30—2,50 zl. Auf dem Obſt⸗ 
und Gemüſemarkt zahlte man folgende Preiſe: Apfel 0,50 
bis 0,60; Kirſchen 0,60 —0,75; Blaubeeren 0,60—0,80; Erd⸗ 
beeren 160190; Johannisbeeren 0,40—0,50; Stachelbeeren 
0,60 —0,75; Kohlrabi 0,20; Gurken 0,15—0,20; r 
0,10—0,20; Schoten 0,20; Bohnen 0,15; Rehfüßchen 0,30; 
friſche Kartoffeln 0,05—0,07 zl. 

m Dirſchau (Tezew), 11. Auguſt. Das erſte Privat- 
haus ſeit Beginn des Weltkrieges iſt in unſerer Stadt 
vom Baumeiſter Pazkowſki in der Danzigerſtraße er⸗ 
baut worden. — Die hieſige Bäckerinnung hat in anbetracht 
der billigen Mehlpreiſe auch den Brotpreis dement⸗ 
ſprechend herabgeſetzt. Augenblicklich koſtet ein Vierpfund⸗ 
brot 1,40 zl. 

h. Gorzno (Görzno), 10. Auguſt. überfahren wur⸗ 
den von einem mit Brettern beladenen Wagen auf der Brei⸗ 
tenſtraße eine Frau Lewandowſki ſowie ein kleines 
Kind. Beide erlitten erhebliche Verletzungen. Die Ver⸗ 
unglückten wurden ins Krankenhaus geſchafft. 

h. Konojad (Konojady), 10. Auguſt. Pferdediebe 
ſtatteten in der Nacht zum 3 d. M. drei hieſigen Beſitzern 
einen unerwünſchten Beſuch ab. Geſtohlen wurden vier 
Pferde, darunter ein Fuchshengſt, 3 Jahre alt, ein Fuchs⸗ 
wallach,? Jahre alt, eine Fuchsſtute, 5 Jahre alt, und eine 
braune Stute, 9 Jahre alt. Trotz eifriger Nachforſchung ſind 
die Diebe noch nicht ergriffen. 

Neuenburg (Nowe), 11. Auguſt. Der Gewerk⸗ 
ſchafts bund. Neuenburg veranſtaltete am vergangenen 


Graudenz. 


TELEFON NR. 900 


Hauptveririeb 
für Pommerellen 


von 
* KARTOFFELN, FUTTERMITTEL, 
dermisani DÜNGEMITTEL, KOHLEN USW. 


Oele, Benzin, Petroleum, am Sonntag. 14. 8. 


Gasöl, Fette, Lichte „ 
aus der Staatlich, Raffinerie „Polmin“, Drohobyoz. 
Niederlage Grudzigdz: 


Kleinverkauf durch meine NDrogerja pod Ortem, 
Grobverkauf durch meim Verkaufsbüro. 


Tapeten 


die neuesten Muster 
in- und ausländischer 
Fabrikate in grosser 


Auswahl, sowie 
100 Stück = 7,00 


. Farben gibt wieder ab 101⁰ 
Firnis, Lacke von Conrad je 
Stoffmalfarben sense.» Estee, 


Grundfarben 
Schattiertöne, Flitter 


üf 


Starfe 


gem. Deutſch⸗Everer, Um Zuſpruch bittet 

Gruß aus Dahlem, 

Teutſcher Sieger, per Straßenbahn in 
0 


vorhand., v. Beamtin. 
Nähe Getreidemarkt, p. 
1. September geſucht. in 


für Seidentücher 
Kissen und Schals 


Graudenzer gane deere auf die en ee 
Tapetenhaus 2 Schüler |Beririebsitelle: Vuchhdlg. 5. Eangmeiſter 


Inh. Wiln. Schulz, finden zum 1. 9. noch 
Malermeister, gute Penſion. 10271 


Telefon 47 Strelecka 7, Ill, Iks. 


Walter Rothgänger 
.. .. Grudziadz 


Plac. 23 . 25/26 
Getreidemarkt 


GETREIDE, HÜLSENFRÜCHTE, OEL- 
FRÜCHTE, SÄMEREIEN, WOLLE, 


We Ge. Ihre, Masehinon, Lokomobile Verein für Bewegungsſpiele 


Reparaturen laufen sollen, verwenden Sie bitte: 3 Chö 


Voßwinkel: 


Turn⸗ 


Leopold Edmund Hanczewski, Torunska 10, Tel. 678. unter Teilnahme des Gaues 
dt. Turnerſchaft in Polen. 

Vorm. /,7—11 Uhr. Volkstümliche Wettkämpfe 8 u. 113 
r acm. 3 uhr: Schauturnen, Turnſpiele. Lol. 128 u. 11 

Büfett — Preisſchießen. 
Abends 9 Uhr: Tanz 
Elektriſches W des M. T. V. 
dgoſzez⸗Weſt. 


Erobeerpflanzen 5 Aunftfahren 2 Radler des S. C. G 


Um 3 Uhr nachm. ſteht an der Endſtation der i 
0 Kurden Kremſer und Auto: en an 
loty fahrzeug zur Benutzung bereit. 10301 


Culmſee (Chetmza] 
— deutſche Rundſchau 


Schmelz u. Wollstaub mit voller bringt jetzt 
e an Zimmer 849. Mögei alle Nachrichten nus Culmſee 
die irgend von Wichtigkeit ſind, und 


ſollte deshalb auch von allen Bürgern 
Eulmjee geleſen werden. 


Alle Anzeigen⸗Aufträge 


Culmſee und Umgegend werden da⸗ 
Etreleetn f. fk. is. eve ſelbſt 5 a alpreiien ausgeführt. 72 


Sonntag ein Sommerfeſt im Stadtwalde. Um 1 Uhr mittags 
fand der Ausmarſch bis zum alten Spielplatz ſtatt, wo reich⸗ 
liche Sitzplätze und Tiſche vorhanden waren. Zwei Aus⸗ 
ſchankzelte ſorgten für die Ausgabe von Lebensmitteln und 
Getränken. Es herrſchte bald reges Leben unter den Teil⸗ 
nehmern, zumal auch reichliche Spenden mehrerer hieſiger 
großer Betriebe den Aufenthalt ihrer Angeſtellten und 
deren Familien möglichſt angenehm zu machen halfen. 
Unter Spiel und Tanz auf dem Raſen vergingen die Stun⸗ 
den, ſo daß um 8 Uhr abends der allgemeine Rückmarſch 
angetreten wurde. Der wohlgelungene Tag, den ſchönſtes 
Wetter begünſtigte, fand ſeinen Abſchluß durch Tanz im 
Lokal Staſiewſki. 

h. Neumark (Nowemiaſto), 9. Auguſt. Standes⸗ 
amtliches. In der Zeit vom 1.—30. Juli verzeichnete 
das hieſige Standesamt neun Geburten, ſechs Todesfälle 
und eine Trauung. — Schlangen biß. Zwei Frauens⸗ 
perſonen aus Nibork begaben ſich neulich an den Omuleer 
See, um ein Bad zu nehmen. Als ſie aus dem Waſſer 
ſtiegen, bemerkten fie nicht eine am Ufer liegende Kreuz⸗ 
otter, die ſich behaglich in der Sonne wärmte. Unver⸗ 
ſehens berührte eine mit dem Fuße die Schlange. und wurde 
hierbei von ihr gebiſſen. Der Fuß ſchwoll ſofort an. Nach⸗ 
dem er auf der Stelle abgebunden wurde, mußte ſich die 
Unglückliche in ärztliche Behandlung begeben. 

p. Neuſtadt (Wejherowo), 11. Auguſt. 
mit Todesfolge. Am Sonntag, 7. d. M., abends in 
der Dunkelheit erſchoß der ſtaatliche Förſter Kuhnke 
in Gloddau, Oberförſterei Kielau, aus Unvorſichtigkeit beim 
Anſtand auf Schwarzwild ſeinen Schwager, den Flieger⸗ 
ſergeanten Pracezyk aus Putzig. Pr. verließ nach län⸗ 
gerem Anſitzen ſeinen Stand und ſchlich ſich auf allen Vieren 


Unglücksfall 


zu einem Buſch in der Nähe des Anſtandes Kuhnkes, worauf 


letzterer, meinend, es ſei ein Wild, einen Schuß abgab, der 
den Pr. auf der Stelle tötete. Der ſo jäh ums Leben Ge⸗ 
kommene hinterläßt Frau und ein Kind. 


a. Schwetz (Swiecie), 9. Auguſt. Ertrunken. So viel 


davor gewarnt wird, nicht an unbekannten Stellen zu 
baden, mehren ſich immer neue Unglücksfälle. So kamen 
geſtern aus dem Nachbardorfe Jungen zwei junge 
Leute von der Arbeit an die Weichſel um zu baden. Sie 
gerieten in eine tiefe Stelle und fanden in den Wellen 
den Tod. Die eine Leiche konnte heute geborgen werden. 


—— — 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchan (Warſzawa), 11. Auguſt. Flugun fall. 
Unweit von Warſchau ſtürzte am Sonntag ein Militärflug⸗ 
zeug infolge Motordefekts ab. Der Apparat wurde hierbei 
zertrümmert, die beiden Inſaſſen, ein Fliegerwacht⸗ 
meiſter und ein Oberleutnant, erlitten ſchwere 
innere Verletzungen. Sie wurden beide ins Kran⸗ 
kenhaus geſchafft. 

* Zakopane, 11. Auguſt. Von einem Bären zer⸗ 
riſſen. In Wabrzanek, in der Umgegend von Zakopane, 
hat ein Bär ein 13jähriges Mädchen ange⸗ 
fallen, das in Begleitung von anderen Mädchen in den 
Wald nach Pilzen gegangen war. Bald darauf fand man die 
entſetzlich entſtellte Leiche des Kindes vor. Der Staroſt hat 
ſämtliche Förſter beauftragt, das Tier zu erlegen. 
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erledigt jämtliche ſtattet.) Adams ki, 
Angelegenheiten, auch kiennicza 2, 2. Etg. 8 
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Bewerbungen mit Lebenslauf und lückenloſe 


KINO „„ PAN“ 
ulica Mickiewicza Nr. 106 
Zwei große UFA-Filme: 
Rin-Tin-Tin im Kampfe 
mit den Spritschmugglern. 


Weiße Rosen, Das größte erotische 
Drama. Der prunktvollste Ausstattungs- 


film. 
Beginn 5, 710 u. 915, Sonntags u. Feiertags 
ab 3 U 


UN 
In Vorbereitung: „Die Geliebte des 
russischen Polizeiofliziers“, m. Wladimir 
Gaidarow, der größte UFA-Film, der 
augenblicklich im Auslande mii außer- 
ordentlichem Erfolg läuft. 
In Kürze: Der neueste Pat u. Patachon 
und „Vater werden ist nicht schwer“. 


Die besten Lustspielschlager. 10302 J 
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Freie Stadt Danzig. 


* Danzig, 11. Auguſt. Unfälle. Auch am geſtrigen 
Mittwoch ereigneten ſich wiederum mehrere Unfälle. Der 
49 Jahre alte Arbeiter Franz Lubner aus Neufahrwaſſer 
fiel geſtern nachmittag im Hafen vom Deck des franzöſiſchen 
Dampfers „Pierre Gorjon“ ins Waſſer, wobei er auf die 
Balken der Kaimauer aufſchlug und ſich eine Wunde am 
Hinterkopf ſowie Hautabſchürfungen zuzog. — Die Takler⸗ 
frau Thereſe Machalinſki, wohnhaft Dominikswall 2, 
ſtieg, von Heubude kommend, an der Straßenkreuzung Do⸗ 
minikswall—Eliſabethwall—Silberhütte von der fahrenden 
Straßenbahn ab. Dabei kam ſie zu Fall und erlitt einen 
Knöchelbruch am linken Fuß. — Am Eliſabethwall, und 
zwar in der Nähe des Bahnhofs, kam es geſtern nachmittag 
zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen einem Fuhrwerk und 
der Straßenbahn. Dieſer wollte das Fuhrwerk ausbiegen, 
offenbar aber zu ſpät, ſo daß es von der Elektriſchen erfaßt 
und beſchädigt wurde. — Ein weiterer Zuſammenſtoß 
ereignete ſich um 7 Uhr abends auf dem Kaſſubiſchen Markt. 
Dort ſtießen ein Verſonenkraftwagen und ein Autobus zu⸗ 
ſammen. Bei beiden Unfällen wurden glücklicherweiſe keine 
Perſonen verletzt. — 
unternahm geſtern in Langführ eine 22jährige Näherin. Sie 
hatte eine giftige Flüſſigkeit zu ſich genommen. Liebes⸗ 
kummer ſoll ſie zu dieſem Schritt veranlaßt haben. Die 
Lebensmüde fand Aufnahme im ſtädtiſchen Krankenhaus. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


: * Marggrabowa, 11. Auguſt. Schwerer Motor⸗ 
radunfall. Als am Sonnabend abend zwei Herren aus 

Marggrabowa ſich auf der Heimfahrt von Wielitzken, wo ſie 
geſchäftlich zu tun hatten, befanden, fuhr das Motorrad auf 
eine noch nicht geklärte Weiſe etwa an der Abzweigung der 
Chauſſee nach Kleszöwen gegen einen Baum. Beide Verun⸗ 
glückten verſchieden noch in ſelbiger Nacht. 


* Trutenau, 11. Auguſt. Mit dem Motorrad ge⸗ 
kürzt und vom Automobil überfahren. Als 
der Regierungsoberſekretär Klein die Chauſſee Trutenau 
und Schugſten mit ſeinem Motorrad paſſierte, kam er aus 
bisher nicht ermittelter Urſache plötzlich zu Fall und ſtürzte. 
In demſelben Augenblick kam ein Automobil in ſchneller 
Fahrt daher. Ehe es dem Führer gelang, den Kraftwagen 
zu bremſen, wurde der Geſtürzte vom Auto gefaßt, eine 
kurze Strecke geſchleift und überfahren, wobei er außer Ver⸗ 
letzungen im Geſicht Quetſchungen und Wunden an beiden 


Einen Selbſtmordverſuch 


Wer macht das Nennen? 
Vier deutſche Flugzeuge, vier franzöſiſche 
und ein engliſches ſtartbereit. 


Folgende Flieger und Flugzeuge wollen in dieſen Tagen 
den Atlantiſchen Ozean in Oſt⸗Weſt⸗Richtung überqueren: 


I. die Deutſchen. 


1. Junkers⸗Flugzeug „Europa“. Flieger: Edzard 
und Riſticz. Paſſagier: Knicker bo ker, europäiſcher 
Korreſpondent der Hearſt⸗Preſſe. (Weltrekord⸗Maſchine.) 

2. Junkers⸗Flugzeug „Bremen“. Flieger: Köhl und 
Looſe. Paſſagier: Freiherr von Hünefeld, Pro⸗ 
pagandachef des Norddeutſchen Lloyd. 

3. Junkers⸗Flugzeug unter Führung von Schnae⸗ 
bele. Name und zweiter Flieger noch unbeſtimmt. Als 
Paſſagier wird vorausſichtlich ein deutſcher Preſſe⸗ 
vertreter am Fluge teilnehmen. 

4. Caſpar⸗Flugzeug „Germania“. Kön⸗ 
necke. Paſſagier: Graf Solms. 


II. die Franzoſen. 


1. Militärflugzeug „Nungeſſer⸗Colli“ Flieger: Coſtes. 

2. „Miß Columbia“, das amerikaniſche Flugzeug, in dem 
Chamberlin und Levine von Newyork nach Berlin flogen. 
Flieger: Drouhin, der vor Edzard und Riſtiez den 
Langſtrecken-Weltrekord inne hatte. Als Paſſagier wird 
Levine nach Amerika zurückkehren. 


Flieger: 


3. Der „Blaue Vogel“. Flieger: Givons. 
4. Der „Tangovogel“. Flieger: Tarascon's. 


III. die Engländer. 
Das „Dornier-Wal⸗Flugboot“ des Fliegers Court⸗ 
ney, der von Downer und Little begleitet wird. 


Die „Germania“ fliegt nach Köln. 

Berlin, 12. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
Pour⸗le⸗Mérite⸗Flieger Koennecke wird heute nachmittag 
um 16 Uhr mit ſeinem Caſpar⸗Flugzeug „Germania“ 
von Berlin nach Köln fliegen, wo er gegen 20 Uhr abends 
erwartet wird. Der Junkers⸗Motor des Ozeanflugzeuges 
wurde geſtern unmittelbar nach einem 16ſtündigen Lauf 
auseinandergenommen und gründlich überprüft. In Köln 
wird Koennecke noch einige Belaſtungsflüge unternehmen, 
bis ihm die Witterung den Antritt ſeines Amerikafluges 
geſtattet. Der Flieger wird im Unterſchied zu den zwei 
bzw. drei Junkersflugzeugen, die mit Doppelbeſetzung ſtar⸗ 
ten, ſeine Maſchine allein bedienen; doch wird auch die 
Herma, einen Paſſagier mitnehmen, den Grafen 
Solms, der den Bau des Caſpar⸗Flugzeuges und den 
Flug ſelbſt im weſentlichen finanziert hat. 


Die letzten Probeflüge in Deſſau. 

Deſſau, 11. Auguſt. Es wird mit Beſtimmtheit ver⸗ 
ſichert, daß bei einigermaßen günſtigen Wetternachrichten 
der Start am Sonnabend vor ſich gehen wird. Die 
Frage, zu welcher Tageszeit abgeflogen werden ſoll, iſt 
noch nicht ganz geklärt. Die Flieger wollen es fo einrich⸗ 
ten, daß ſie die gefährlichſte Zone, die Nebelgegend von Neu⸗ 
fundland, möglichſt bei Tage durchfliegen. Dies würde 
allerdings einen Abflug von Deſſau in den Abendſtun⸗ 
den erforderlich machen. Vorausſichtlich wird ein drei⸗ 
motoriges Junkers ⸗Großflugzeug mit 
Preſſevertretern den Atlantikfliegern bis zur eng⸗ 
liſchen Küſte das Geleit geben. Die Flugzeuge werden zu⸗ 
nächſt ohne Flagge fliegen und erſt kurz vor der Landung 
die Handelsflagge hiſſen, weil ſonſt das Tuch durch den 
ungeheuren Gegenzug in kurzer Zeit zerfetzt wäre. Über 
das Schickſal der Flugzeuge nach Überquerung des Ozeans 
erfährt man, daß die Rekordmaſchine bereits vom 
Zeitungsverleger Hearſt gekauft worden iſt, alſo in 
den U. S. A. verbleiben wird. Das oder die anderen Flug⸗ 
zeuge werden abmontiert und per Schiff wieder nach ihrem 
Heimathafen zurücktransportiert werden. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Frau O. H. in Trzemeſzuo. Aus Ihrer Darlegung iſt die 
Angelegenheit nicht klar genug zu überſehen; wir ſtellen Ihnen 
anheim, uns folgende Papiere in der Sache in Abſchrift ein 
zuſenden: Den Pachtvertrag, den Wechſel, und falls über die 
Bürgſchaft eine beſondere ſchriftliche Abmachung getroffen tft, auch 
dieſe. Aber, bitte, alles nur in Abſchrift. Dann erhalten Sie 
weiteren Beſcheid. 

Handel drzewa in C. Pomorze. Es fragt ſich, was Ihr Ver⸗ 
tragsgegner unter „geſetzlichen Zinſen“ verſtanden hat. „Geſetz⸗ 
liche Zinſen“ im juriſtiſchen Sinne ſind Verzugszinſen, aber ver⸗ 
mutlich verſtand Ihr Gläubiger darunter den zuläſſigen Höchſtſatz 
der Zinſen. Dieſer war bis zum Erlaß des Geſetzes vom 30. 6. 26 
24 Prozent. Durch dieſes Geſetz wurde der Zinsſatz auf 20 Pro⸗ 
zent herabgeſetzt, und am 18. Juni d. J. erfolgte eine weitere Her⸗ 
abſetzung auf 15 Prozent. Sie hätten alſo für 1½ Jahre 24 Pros 
zent = 256 3. Zinſen zu zahlen, und für 11'/ Monate 20 Prozent 
= 163 31., zuſammen 419 3L Vom 18. Juni d. J. gilt der Zins⸗ 
ſatz von 15 Prozent. 

Ein Leidender. Ein feſter Wille iſt das beſte Mittel, ſich von 
dem Leiden zu befreien. 

„oz piwowarſki, Ruda.“ 1. Wenn die Rente, die Sie er 
halten, für den Lebensunterhalt nicht ausreicht, kann Ihr Heimats⸗ 
Gutsbezirk zur Beihilfe herangezogen werden. Nötigenfalls 
wenden Sie ſich an den Staroſten. 2. Selbſtverſtändlich hätte der 
Rechnungsabſchluß veröffentlicht werden müſſen. Sie könnten ja 
die damaligen Leiter des Vereins in Anſpruch nehmen, aber viel 
kommt dabei nicht heraus, im günſtigſten Falle hätten Sie geſetz⸗ 
lichen Anſpruch nur auf 125 31. 


. | sirdenzete. SO Ausverkauf 
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Handarbeit). Zu dem Kurſus wird eine be⸗ 
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kaſten ſtets mit Waſſer gefüllt ſein. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 12. Auguſt. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetteritationen künden für Oſteuropa 
veränderliches und kühles Wetter mit Neigung 
zu Regenſchauern an. 


§ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute ber 
Brahemünde + 3,38 Meter, bei Thorn etwa + 1,20 
Meter. 

$ Bromberger Schiffsverkehr. Durch Brahemünde ging 
geſtern nach der Weichſel ein beladener Oderkahn; nach 
Bromberg kamen ſechs unbeladene Oderkähne. 

§ Genehmigte Kollekte. Das Wofewodſchaftsamt in 
Poſen hat durch Dekret vom 4. Juli d. J. die Erlaubnis 
zu einer Geldſammlung für bedürftige Gemeinden 
der evangeliſch⸗unierten Kirche in der Zeit vom 
1. September bis 31. Oktober 1927 im Gebiete der Poſener 
Wojewodſchaft erteilt. Die Sammler müſſen mit einer Er⸗ 
laubnis des Wojewodſchaftsamts in Poſen verſehen ſein 
bzw. einer Abſchrift desſelben, ferner mit Perſonalausweis 
mit Lichtbild, Vollmacht des Konſiſtortums, ſowie Sammel⸗ 
liſten mit numerierten Seiten und eines Beſcheinigung der 


Polizeibehörde. 
Vorgeſtern abend 


$ Boreilines Schießen. kam der 


Fleiſcher Joſef Garrych mit einem Fuhrwerk die Dan⸗ 


ziger Ehauſſee nach Bromberg zu. In der Nähe von Mys⸗ 
leneinek begegneten dem Fleiſcher zwei Männer, die rechts 
und links der Chauſſee in entgegengeſetzter Richtung 
gingen. Der eine der beiden, ein gewiſſer Wladyſlaw Gro⸗ 
chowfki aus dem Kreiſe Bromberg, rief kurz vor dem 
Paſſieren des Wagens ſeinem Bekannten etwas zu, was 
der wohl durch die z Überfälle nervös gemachte 
Fleiſchermeiſter für die Aufforderung zu einem Auſchlag 
hielt. Er gab angeblich einen Schreckſchuß ab, mit dem er 
jedoch dem nichtsahnenden Grochowſki eine ſchwere Ver⸗ 
letzung am Bein beibrachte. G. wurde ins Krankenhaus 
eingeliefert. f i 

§ Zur Verhütung von Feuersgefahr. Alljährlich fällt 
ein Teil des Volksvermögens den Flammen zum Opfer. 
Beſonders groß iſt die Feuersgefahr in der Zeit nach der 
Ernte, wo die eingebrachten Erntevorräte häufig durch 
Unvorſichtigkeit und Leichtſinn vernichtet werden. Durch 
Vorſichtsmaßregeln und die nötige Umſicht läßt ſich mancher 
Schaden verhüten, deswegen erinnern wir jetzt, in der Zeit 
kurz nach der Ernte, an eine bereits früher beſtehende Poli⸗ 
zeivorſchrift, die zur Verhütung von Feuer folgendes vor⸗ 
ſieht: Getreide⸗, Stroh⸗ und Heuſchober müſſen 
entfernt liegen: a) von Gebäuden jeder Art, von Holz⸗ und 
Kohlenlagern 30 Meter; b) von der Eiſenbahnſtrecke min⸗ 
deſtens 40 Meter; e) von öffentlichen Wegen und Plätzen 
15 Meter; d) von Wäldern jeder Art 80 Meter. Ein Scho⸗ 
ber darf nicht größer ſein als 5000 Kubikmeter. Mehrere 
Schober können nur in einem Abſtand von mindeſtens 
30 Meter voneinander aufgeſtellt werden. Kleine Schober 
können vorübergehend auch in kleineren Entfernungen auf⸗ 
geſtellt werden, dürfen aber nicht länger als 4 Wochen 
ſtehen bleiben. Beim Dreſchen mit Dampfkraft muß die 
Lokomobile einen Funkenfänger tragen, der von der ent⸗ 
ſprechenden Behörde geprüft wurde, zudem muß der Aſche⸗ 
5 Ein Nichteinhalten die⸗ 
ſer Sicherheitsmaßnahmen kann nicht nur enorme Ver⸗ 
mögensverluſte, ſondern auch Strafen polizeilicherſeits nach 
ſich ziehen. 

ln. Im Wiederaufnahmeverfahren freigeſprochen wurde 
der Wirtſchaftsbeamte Joſef Lukaſiewiez von hier, det 
vor zwei Jahren vom hieſigen Bezirksgericht wegen Woh⸗ 
nungswuchers zu einer Geldſtrafe verurteilt wurde. Gegen 
das Urteil beantragte L. die Reviſion, die aber vom Appel⸗ 
lationsgericht verworfen wurde, Der geſtellte Antrag um 
Wiederaufnahme des Verfahrens hatte Erfolg. I. war be⸗ 
ſchuldigt, für ſeine Wohnung eine höhere Geldſumme als 
Abſtand verlangt zu haben. Das Gericht kam aber zur 
Überzeugung, daß kein Wohnungswucher vorliegt. — Der 
Gehilfe Wilhelm Hinz aus Prinzenthal iſt beſchuldigt, in 
der Nacht zum 31. Dezember v. J. bei einem penſionierten 
Beamten einen Einbruchsdiebſtahl verübt zu haben, indem 
er in die Wohnung eindrang und 15 zl ſtahl. Der Täter 
vermutete noch mehr Geld in der Wohnung, da ſämtliche 
Schränke durchwühlt waren. Die indirekten Beweiſe deu⸗ 
teten darauf hin, daß als Täter nur der H. in Frage kom⸗ 
men könnte. Dieſe Beweiſe reichten aber zu einer Verur⸗ 
teilung nicht aus, denn das Gericht ſprach den H. frei. — 
Wegen eines Vergehens gegen 8 176, Abſ. 1 hatte ſich der 
Artiſt Joſef Raſek von hier zu verantworten. Die Ver⸗ 
handlung fand in nichtöffentlicher Sitzung ſtatt. Der Staats⸗ 
anwalt beantragte eine Strafe von einem Jahr und zwei 
Monaten Gefängnis; das Gericht fällte ein freiſprechen⸗ 
des Urteil. — Der Gehilfe Jan Dombrowſki aus 
Zuin iſt beſchuldigt, auf einem Wege eine Frau überfallen 
und ihr Gewalt anzutun verſucht zu haben. Der Staats- 
anwalt beantragte Beſtrafung im Sinne des § 177, das Ur⸗ 
teil lautete auf Freiſprechung. — Die verehelichte 
Franziſta Dombrowſka aus Sadkowiec, Kreis Wirſitz, 
iſt wegen eines Diebſtahls angeklagt. Sie ſoll ſich in 
die Wohnung eines Verwandten eingeſchlichen und dort 
mehrere Wäſcheſtücke geſtohlen haben. Auch in dieſer Sache 
ig das Gericht ein freiſprechendes Urteil. 

$ Gefunden und im Eiſenbahnkommiſſariat abgegeben, 
wurden ein Brevier und andere Sachen. a Im fiebenten 
Kommiſſariat, Fordoner Straße, befindet ſich ein grauer 
Damenhut mit blauer Schleife und ein Madreifen. Die 
Eigentümer können ſich zur Entgegennahme ihres Beſitzes 
melden. 0 

* 


Bereine, Berahftaltungen ꝛc. 

Deutſches Haus. Das am Sonntag nachmittag ſtaktfindende 
Kinderfeſt wird den kleinen Gäſten an Spielen, Wettkämpfen 
und allerlei anderen Beluſtigungen ſo viel bieten, daß ſie dieſen 
Tag nicht vergeſſen werden. Auch die Großen ſind herzlichſt ein⸗ 
geladen, ihr Glück zu verſuchen an der Schieß⸗ und Würfelbude 
und ſich zu vergnügen bei Muſik und Tanz. Morgen mehr. (10339 


1. * * 


in Argenau (Gniewkowo), 10. Auguſt. Berupft. 
Zum Jahrmarkt am letzten Dienstag kam ein Land⸗ 
wirt aus der nächſten Umgebung mit einem anſehnlichen 
Betrag in der Taſche zur Stadt. Ein Händler, der das er⸗ 
fahren, wollte von ihm Geld zu einem guten Zinsfuß bor⸗ 
gen. Zwei unbekannte Individuen aber, die dabei ſtanden, 
redeten dem Landwirt ab, das Geld zu verleihen, begaben 
ſich mit ihm in ein Schanklokal und tranken mit dem Manne 
ſo viel, daß er am nächſten Tage nicht mehr wußte, wie er 
nach Hauſe gekommen. Seine Frau konnte nur berichten, 
daß ihn zwei Unbekannte heimgebracht hätten, und daß ihm 
gegen 850 zy fehlten. Von den Tätern fehlt jede Spur. 

* Bentihen (Zbaſzyn), 10. Auguſt. Ein ſchreck⸗ 
licher Unglücksfall ereignete ſich am Mittwoch in der 
Mittagsſtunde. Das Fuhrwerk der Speditionsfirma Hart⸗ 
wig fuhr mit zwei Wagen die Vahnhofſtraße entlang. Einige 
Kinder hängten ſich an den Hinterwagen an. 
der Dampf⸗ und Schneidemühle fiel der im 8. Lebensjahr 
ſtehende Kuraczyüſki aus der Bahnhofſtraße jo uns 


Beſitzer 


In der Nähe, 


glücklich vom Wagen. daß er ſchwere Verletzungen erlitt. Die 
Räder waren ihm über Kopf und Rumpf gegangen, ſo daß 
er einen Schädelbruch und Bruſt⸗ und Bauchaquetſchungen 
erlitt. — Am letzten Jahrmarktstage wurde ebenfalls eine 
Frau, welche die ul. Senatorſka überqueren wollte, von 
einem Landwirt mit ſeinem Geſpann überfahren, ſo 
daß ſie zwiſchen den Pferden zu liegen kam, ohne glücklicher⸗ 
weiſe Schaden zu erleiden. — Der Ernte» Jahrmarkt 
am Donnerstag wax nicht fo gut beſucht wie ſonſt, da die 
Landwirte mit der Ernte beſchäftigt ſind. Auf dem Kram⸗ 
markt erſchienen viele Verkäufer, es fehlten aber die Kauf⸗ 
luſtigen. Auch der Viehmarkt war nicht gut beſchickt. Gute 
Pferde koſteten 500—600 31, geringere 250—400 zl. Milch⸗ 
kühe waren mit 250—500 zi zu haben, Jungvieh brachte 
durchſchnittlich 200-350 zl. Das Paar junge Ferkel koſtete 
60—100 zl. Läuferſchweine konnte man mit 150—250 zt das 
Paar erſtehen. 5 

ak Nakel (Naklo), 10. Auguſt. Das ſtädtiſche Schlacht⸗ 
haus, in dem große Auslandsſchlachtungen vorgenommen 
werden, hat jetzt einen großen, geräumigen Viehhof 
bekommen. Dazu wurde ein Teil des Grerzierplaßes ver⸗ 
wandt und mit einer Mauer umgeben. Die Erdoberfläche 
wurde planiert. Der Viehhandel wird ſich nun innerhalb 
des Viehhofs abwickeln. Empfehlenswert wäre noch die An⸗ 
lage eines Anſchlußgleiſes bis zum Schlachthaus. Dadurch 
würde eine Ausladen des Schlachtviehes auf dem Schlacht— 
hof ermöglicht, und man hätte das „Schweinetreiben“ durch 
die Stadt, das oft zu Verkehrsſtockungen führt, beſeitigt. 
Der übrige Teil des Exerzierplatzes ſoll zu einer Anlage 
ausgebaut werden. 

* Schrimm (Srem), 11. Auguſt. Frecher Dieb⸗ 
ſtahl. Am 25. v. Mts. wurde bei dem Anſiedler Reinhard 
Draheim in Oſtrowieezuno, Kreis Schrimm, ein Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl verübt. Entwendet wurden je eine 
goldene Damen- und Herren⸗lihr, goldene Ohrringe, ein 
Anzug, ein grauer Mantel, Hoſen, ein Hut, neue Ober- 
hemden, Krawatten und ſämtliche Kragen ſowie 220 zit in 
bar, im Geſamtwerte von etwa 1000 zl. Der Dieb muß ſich 
ſehr ſicher gefühlt haben, denn er gönnte ſich ein Er⸗ 
friſchungsbad, das er in dem Teich des Geſchädigten nahm. 
Dort zog er ſich die geſtohlenen Sachen an und ließ feine 
olten zurück, Von da aus begab er ſich auf den Heimweg, 
doch das Glück war ihm nicht ſehr hold. Nach hartnäckiger 
Verfolgung wurde der Einbrecher zwei Stationen hinter 
Miony beim Verzehren von 2 Pfund Wurſt feſtgenommen. 
Der Verbrecher war vor 14 Tagen aus der Strafanſtalt in 
Wronke entlaſſen worden. 
fs Wollſtein (Wolſztyn), 10. Auguſt. Vom Sonntag 
bis zum geſtrigen Dienstag fand hierſelbſt das Gau⸗ 
ſchießen der Schütz enbrüderſchaft ſtatt. Die 
Stadt war mit Birken und Girlanden geſchmückt. Vor dem 
Bahnhof hatte die Stadt eine maſſive Ehrenpforte aufitellen 
laſſen. Am Sonntagmorgen wurde dem Kommandanten 
der Gilde ein Ständchen gebracht. Faſt alle angeſchloſſenen 
Gilden des Wollſteiner Gaues waren zahlreich vertreten, 
fo Bentſchen, Grätz, Neutomiſchel, Obra, Kiebel, Kopnitz, 
Rakwitz und Roſtarzewo. Mittags um 1 Uhr fand auf dem 
Markte vor dem Rathauſe die Begrüßung durch den Bür⸗ 
germeiſter Modlinſki ſtatt. Dann ſetzte ſich der Feſt⸗ 
zug durch die Stadt unter Vorantritt von 2 Kapellen in 
Bewegung. Ein Feſtwagen, der Ritterſchaft, Arbeit und 
Unterricht ſymboliſterte, bildete die Hauptattraktion. Wert⸗ 
volle Preiſe von über 3000 zi hatte der Ortsſchützen verband 
geſtiſtet. Die Stadt hatte eine koſtbare Kette als Wander⸗ 
preis gegeben und der Schützenkommandant St. Mufial 
hatte eine goldene Uhr und einen prachtvollen Eßbeſteck⸗ 
kaſten geſpendet. An zehn Ständen wurde 3 Tage lang 
geſchoſſen. Auf dem Feſtplatze herrſchte ein großer Trubel 
mit vielen Überraſchungen, Scheibenſchießen, Lotterie. Wür⸗ 
ſelbuden, Karuſſel uſw. Geſtern Abend erfolgte die Prokla⸗ 
mation der beſten Schützen mit der Preisverteilung. Den 
von der Stadt geſtifteten Wanderpreis errang Kaufmann 
Biſkup von hier. Die Gaumeiſterſchaft als König errang 
Kaezmarek aus Kopnitz und als Ritter Kauf⸗ 
mann Lorenz von hier. Bei Fackelbeleuchtung erfolgte 
der Einmarſch. Ein Tanz beſchloß das Feſt. — Der Jahr⸗ 
markt in unſerem Nachbarſtädtchen Roſtar ze wo am 
geſtrigen Tage war nicht ſtark beſucht. Vieh war nur durch 
einige Kühe und wenige Pferde geringer Qualität ver⸗ 
treten. Einige auswärtige Kaufleute machten auf dem 
Krammarkte wenig befriedigende Geſchäfte. Schon mittags 
wurde abgebant, ſodaß die Stadt wieder ihr altgewohntes 
Gepräge zeigte. 

e Zirte (Sierakow), 11. Auguſt. Bei einer übung 
mit Handgranaten der hier manövrierenden Militär⸗ 
vorbereitungsvereine ereignete ſich, dem Birnbaumer 
„Stadt⸗ und Landboten“ zufolge, ein bedauerlicher 
Unfall. Als ein Unteroffizier eine nicht krepierte Hand⸗ 
aranste in die Hand nahm, explodierte dieſe plötzlich 
und verwundete ihn fo ſchwer, daß er nach einer halben 
Stunde fein Leben aus hauchte. 


MEET eee eee — 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Verordnung über die Hinterlegung von Wertpapieren. 


ee „Monitor Polſkt“ Nr. 166 enthält die Verordnung des 
Jinanzminiſters vom 30. Juli d. Is. betr. Bewertung 
von Wertpapieren als Kaution bei Verſteigerungen, 
für die Inanſpruchnahme von Krediten bei den Akkziſen, 
Amtern, Zollämtern und Eiſenbahnkaſſen, zur Sicherung 
von Verträgen für Vorſchußleiſtungen, ſowie bei Inzah— 
lungnahme für ſtaatliche Lieferungen und Arbeiten. 

Die Verordnung ſetzt die Kurſe feſt, zu denen die für 
die genannten Zwecke zuläſſigen Staatspapiere, auch Pfand⸗ 
briefe und Obligationen ſtaatlicher Kreditinſtitute, ſowie 
die Aktien der Bank Polſki entgegengenommen werden 
müſſen. Die Papiere müſſen mit den laufenden Kupons 
verſehen fein, Alle früheren Verordnungen über den 
gleichen Gegenſtand verlieren mit dieſer Verordnung ihre 
Gültigkeit. f 


Wirtſchaftliche Nunoſchau. 
Getreidezoll auf ein Jahr. 


Warſchau, 11 Auguſt. (PA T.) Das Wirtſchaftskomitee des 
Miniſterrates beriet unter dem Vorſitz des Premterminiſters 
Bartel auf ſeiner heutigen Sitzung zunächſt über die Frage der 
Feſtſetzung der engliſchen Einfuhrkontingente 
für das Jahr 1927. Sodann ſtand die Frage der Hilfe— 
leiſtung für die kleinpolniſchen Kohlengruben 
zur Beratung. Im weiteren Verlauf der Sitzung wurde ein Be— 
richt des Vorſitzenden der interminiſteriellen Kommiſſion für die 
Angelegenheit der ſtaatlichen Getreidereſerve auge 
hört und beſchloſſen, den Ausfuhrzoll auf Roggen in der bisheri⸗ 
gen Höhe für den ganzen Wirtſchaftsabſchnitt bis Ende Juni 1928 
feſtzuſetzen. Außerdem beriet man über die Feſtſetzung der 
Preiſe bei dem Aufkauf von Getreide für die ſtaat⸗ 
liche Reſerve, wobei beſchloſſen wurde, die Preiſe von Zeit zu Zeit 
durch eine interminiſterielle Kommiſſion feſtſetzen zu laſſen. Zum 
Schluß nahm man eine Reihe von Beſchlüſſen verwaltungswirt— 
ſchaftlichen Charakters an, die im Zuſammenhang mit der Ges 
treideaufkaufsaktion der ſtaatlichen Bank Rolny ſtehen. 


Ausfuhrzoll auf Kleie. 


Auf Grund einer in Kürze erſcheinenden Verordnung des 
polniſchen Finanzminiſteriums wird auf alle Sorten von Kleie 
ein Ausfuhrzoll von 750 21 per 100 Kg. eingeführt. Mit 
dem Tage des Inkrafttretens dieſer Verordnung (am 7. Tage nach 
Veröffentlichung im „Dziennik Uſtaw“) verliert der bisher ver⸗ 
bindliche Wortlaut der Poſition des Zolltariſs 221, der in der Ver⸗ 
ordnung vom 28. Juli 1925 angeführt iſt, ſeine Gültigkeit. Der 
Ausfuhrzoll wird annähernd 20 Prozent des Markt⸗ 
wertes für Getreidekleie betragen In gewiſſen Fällen, wie 
beiſpielsweiſe im Getreideveredlungsverkehr mit dem Auslande 
uſw., kann Kleie eventuell vom Ausfuhrzoll befreit werden. 


Von der Weichſelſchiffahrt. Der Verkehr auf det 
Weichſel zeigt diesmal im Hochſommer einen deutlichen Rück⸗ 
gang, der auf das Fehlen der Kohlentransporte 
zurückzuführen iſt. Eine Belebung durch ſtarke Getreide⸗ 
transporte im Juni war bald vorüber, da die Getreideeinfuhr 
im Juli ſchon ſtark nachließ. Auch der Juni hatte ſchon einen 
kleinen Rückgang des Weichſelverkehrs mit ſich gebracht Na ch 
Danzig kamen auf dem Weichſelwege im Juni 11 754 To. Güter, 
gegen 12 927 im Mai, während von Danzig ſtromauf befördert 
würden 25585 To., gegen 28860 To. im Mai. Im Juli war der 
Rückgang der Verkehrsmenge noch größer. Etwas belebt hat ſich 
allerdings gegenüber dem Vorjahre der regelmäßige Güter⸗ 
dampfer verkehr. Der Verkehr mit Warſchau iſt 


verhältnismäßig lebhaft, und kürzlich wurde auch eine neue 


Dampferlinie von Thorn über Graudenz nach 
Danzig eingerichtet, wo zweimal der Dampfer „Tryton“ fährt. 
Mit dieſer Linie iſt auch der alte Paſſagierverke her zwiſchen 
Graudenz und Danzig wieder aufgelebt. Der Weichſel-Seeverkehr 
bis Dirſchau hat nicht den erwarteten Umfang angenommen, da 
im Juli ſchon ein Rückgang des Kohlenumſchlags in Dirſchan 
eingetreten iſt. Neu aufgelebt iſt in dieſem Jahre die Holzflößerei 
auf der unteren Weichſel, und es ſind eine ganze Reihe von Flößen 
aus Polen nach Danzig gekommen, während im Vorfahre dieſe 
Holzflößerei ruhte. Allerdings ging nach wie vor der Hauptteil 
der aus dem oberen Weichſelgebiet abgeflößten Hölzer durch den 
Bromberger Kanal nach Deutſchland. 


Geldmarkt. 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ber« 
fügung im „Monitor Polſki“ für den 12. Auguſt auf 5,9351 Zloty feſt⸗ 
geſetzt. } 

er Zloty am 11. Auauft. Danzig: Ueberweiſung 57.60 bis 


D 
47,74, bar 57.638—-57,77, Berlin: bar 46,80—47,20, Ueberweiſung 


Warſchau und Kattowitz 46,875—47,075 Newport: Ueberweilung 
11,20, London: Ueberweiſung +3,50, Zürich: Ueberweiſung 58,00, 
Riga: Ueberweiſung 63,00, Wien: Ueberweiſung 79,15. 4 6 

Warſchauer Börſe vom 11. Auguft. Umſätze. Vertauf — Kauf. 
Belgien —, Budapeſt —, Oslo —, Holland 358,65, 359,55 — 357,75, 
Kopenhagen — London 43,48, 43,59 — 43,37, Newonort 8,9, 8,95 — 
8,91, Paris 35,06'/,, 35,15 — 34,98, Prag 26,52, 26,58 — 26,46, Riga 
—, Schweiz 172,43, 172,86 — 179,00, Stockholm 239,95, 240,55 — 
229,35, Wien 125,96, 126,37 — 135,55, Italien 48,70, 48,82 — 48,58, 

Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
11. Auguit. In Danziger Gulden wurden notiert: eviſen: 
London 25,085 Gd. Neuyort —— Ed. Berlin —.— Gd. 2 
Br. Warſchau 57.60 Gd. 57.74 Br. — Noten: London —.— Gd. 
—.— Br., Newport —,— Gd. 51410 —5,1540 Br., Berlin —.— Gd., 
—.— Br., Polen 57,63 Gd. 57.77 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


5 „ In Reichsmark In Reichsmark 

Distont« an e 11. Auguſt 10. Auguft 
fade mn n eiche Geld Brief Geld Brief 
Buenos⸗Aires 1 Peſ.] 1.791 1.795 1.793 1.797 

— [Kanada . . 1 Dollar] 4.198 4.206 4,199 4.207 
3.85 % Japan. . 1 Pen. 1.984 | 1,9983 | 1.991 | 1.995 
% Nonſtantin 1 tek. d.] 20.85 | 20.99 | 20.865 | 21.005 
— [Kairo. . . I äg. Bid. | 2.088 2.102 2.063 2.067 
4.5% London 1 Pfd. Sterl.] 20.425 | 20:465 | 20.445. | 20.485 
3.5% Newyork. 1 Dollar| 4.202 | 4.210 | 4.176 | 4.2135 
— [RNiode Janeiro ! Mile, | 0.4957 | 0,4977 | 0,4957 | 0,4977 
— |Uruauay 1 Goldpeſ. „4.174 | 4.184 ‚176 | 4.184 
3.5 %% |Amiterdam . 100 Fl.] 168.41 | 168.75 | 168,56 | 168.90 
TU ee 5,514 5,526 8812 Ir 

5.50 liſſel⸗Ant. 100 Fre.] 98.465 | 58.585 . R 

5% Benin An e. 81.43 | 81.59 | 81.48 | 81.64 
6.5 / | Sellinafors 100 fi. M.] 10.588 | 10.608 | 10,594 | 10,614 
2% an 100 Lira] 22.89 22.93 22.91 22.95 
7% |Sugoilavien 100 Din. 7.398 | 7412 | 7.400 | 7.414 
5% |Ropenhagen 100 Kr.] 112,59 | 11281 | 112.68 | 112,90 

8%, |Liffabon . 100 Elsc.] 29.70 20,74 20.70 20.7. 
4.5 d Oslo⸗Ehrift. 100 Kr.] 108.84 | 108,86 | 108.74 | 108.96 
5% Paris.. . 100 Frc.] 16.47 | 16,51 | 16.48 | 16.52 
5% Prag 100 Kr.] 12.457 | 12.477 | 12.465 12.485 
9.5 / Schweiz . . 100 Fre. 81.02 | 81,18 | 81.045 | 81,205 
10% [Sofia . . . 100 Leva 3.037 643 | 3.037 3.043 
5% [Spanien .. 100 Peſ.] 71.18 | 71,32 | 71. 71,39 
4% Stockholm . 100 Kr. 112,69 | 112,91 | 112.81 | 113,03 
7% Wien. ... 100 Kr.] 59.19 | 5931 | 5. 59.35 
6% [Budapeſt. .. Pengö] 73,37 73.51 73.40 73.54 
8% Warſchau' 100 31.| 48.87 47.07 [ 46.80 | 47. 10 


Züricher Börſe vom 11. Auguſt. Amtlich.) Warſchau 58,00, 
1 5 3.18 London 25,21 /, Paris 20,33. Wien 73,05, 
Prag 15.39. Italien 28,24, Belgien 72.18. Budavpeſt rer 
elſingfors 13,10, Sofia 3,75, Holland 207,9. Oslo 134,1 
openhagen 139,00, Stockholm 139,10, Spanien 87,95, Buenos 
Aires 2,21. Tokio 2,45 ¼, Bukareſt 3,22. Athen 6,78, Berlin 123,38, 
Belgrad 9,13, Konſtantinopel 2,58. - 
Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8.88 31. do. kl. Scheine 8,87 31, 1 Pfd. Sterling 43,28 J. 
100 franz. Franken 34,83 31, 100 Schweizer Franken 17166 2 
100 deutſche Mark 211,18 Zt. Danziger Gulden 172 25 31. öſterr. 
Schilling 125,30 Zt., tſchech. Krone 26,40 Zloty. 5 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 11. Auguſt. Wertpapiere und Ob li⸗ 
gatio nen: Sproz. dol. liſty Pozn. Ziem. Kredyt. 95,50. Gprog. 
liſty zboz. Pozu. Ziemſtwa Kredyt. 22,10— 22,50 Sproz. Pouyczkla 
Prem. 58,00. — Bankaktien: Bank Przemyſtoweöw (1000 M.) 
3,00—3,20—3,10. Bank Zw. Sp. Zarobk. (100 31.) 87—85—86. — 
Induſtrieaktien: H. Cegielſki (50 34) 44, 2544,00. Centr. 
Stör (100 34) 65,00. Grudek Elektrownia 7007,50. C. Hartwig 
(50 31.) 47,50—48,00. Herzfeld⸗Viktorius (50 31.) 50,00. Luban 
(1000 M.) 90—92. Unja (12 31.) 23,00. Wiſta, Bydgoſzez (15 34.) 
13,00. Wytworn. Chemiezna (1000 M.) 105. Tendenz: behauptet. 


Materialienmarkt. 


Leder. Bromberg, 11. Auguſt. Großhandelspreiſe loko 
Vydgoſzez: Rinderfelle 2,60 für 1 Kg, Kalbfelle 11—12 pro Stück, 
Hammelfelle mit prima leichter, kurzer Wolle 2,40 pro Kg., Ziegen- 
felle 8—10 für 1 Stück je nach Art, Roßhäute 30 31. pro Stück je 
nach Art. Tendenz: behauptet. j 

Berliner Dietallbörte vom 11. Auguſt. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mart. Hüttenrohzink fr. Verkehr) — bis —. Remalted 
Plattenzink 51,00 52,00, Original⸗Alumin. (98—99°/,) in Blöcken. 
Malz» oder Drahtbarren 210, do. in Walze oder Drahtb. (99°/,) 
214, Hüttenzinn (mindeſtens 99 ——, Reinnickel (98—99° / 
340950, Antimon (Regulus) 88—93, Silber i. Bar. für 1 Kilogr. 
900 fein 75.50 76.50. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waiteritand der Weichſel betrug am 11. Auguſt in 
Krakau — 1,96 (2,92), Zawichoſt +1,26 (1,11), Warſchau +1,41 1,45), 
Plock + 1,04 11,00), Thorn + 1,14 11,21), Fordon + 1.30 (1,37), Culm 

1,10 (1,19), Graudenz + 1,36 (1,46), Kurzebrat + 1,72 (1,82), 

ontau ＋ 1,07 (1,10), Piekel + 1,09 :1,13), Dirſchau + 0,79 10,80), 
Einlage + 2,14 2,12), Schiewenhorit + 2,36 (2,34 Meter. Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Walleritand vom 
Tage vorher an.) 0 


—— — —— . —— — 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke; verantwortlicher Redak⸗ 
teur für den redaktionellen Teil: Johannes Kruſe; für 
Anzeigen und Reklamen: Edmund Przygodzet: gedruckt und 
herausgegeben von A. Dittmann T. z o. p., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 163. 
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Hofverwalters auf ein. die Geſchäftsſt. d. Zeitg. Kochen bewander (auch gei 1 für Schul derſt 
größeren deutſch. Gute Bürokenntnſſſe), ſucht Rütter ut Miradowo, barnim). gibt unt n für Schüler d. Oberitufe 
oder eine beſſere Vogt⸗ Mullergeſelle paſſende Stellung. Gefl. für Heſell en Kindergärtnerin 0 (Kreis Oberbarnim. 8 unter günſtigen in Bromberg. Gefl. An 


N rr UBBORRSURERESERRRERNENEN, 
Von der Reise zurück 
Sanitätsrat Dr. Zusch 


Spezialarzt für innere Krankheiten, 


fidch Guterhaltenen 
dusmadchen Geldſchrank 
f Rh das perfekt kochen ver⸗ | Yabrit.Gebr.2eitreiter, 
Lehrerin Fräulein 5404 a Tauber und ehr: Smowroclam Größe: 
N ich iſt, kann vom 15. 100 em hoch, 75 em 
& Magen, Darm 5 Stoffwechsel d. Mts. eintreten. breit, 60 em tief, auf 
Hedwig Knuth Sprechstunden: 9—11 und 4—5 Blumengeſchäft Holzgeſtell hat preis⸗ 


; Tomas Danzig, Remerstiftsgasse 8. 1 (Privat- 8 3 3 10266 
gebe ich hiermit bekannt Ki 10 1 Dluga 41, wert absugeben 1 
Walter Otreuer Ülpkahane ven 2 nee: me aumerannaran veremaneh | Ehrliches, ſauberes Krölikowo, ow. Szubin. 
Mädchen, ar alt, Junges kinderliebes ci Mädchen 75755 


Stud.-Assessor Is eigen ab b Gasbadeo en 
5 lde Magdeburg) ar. Jabwigi 6. 5508 Mä idchen unſerer Genoſſenſchaft neu zu beſetzen. I 


ämtl. i ; : 
Geeignete Bewerber, welche die polniſche Staats⸗ das ſämtl. Hausarbeit.] mit Zinkwanne 
Erſatzteile für vom Lande, das ſchon 


5 
Meine Verlobung mit 


Durch Abgang des bisherigen Inhabers ift die 
Stelle des leitenden 10174 
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und Melken verſt., kann und zweitüriger 
angehörigkeit beſitzen, wollen ihre Meldungen mit ſefort eintreten. 5415. Gi j nt * 

SQ 9 tich in Stellung war a kurzem Lebenslauf, Angabe ihrer bisherigen Tätig- N. Behnke. Gaſtwirt. . 18 chran . 
utſchwagen auc Nähtenntnife be. eit und ihrer Anſprüche dem Unterzeichneten einreichen. beides in tadelloſem 


S 


Brzoza, pow. Bydg. 


Die glückliche Geburt eines geſunden i 5 itzt, ſucht Stellung als N ; . \ uſtande weg. Raum⸗ 
Mädels zeigen in dankbarer Freude an Bee, enen Stubenmädchen oder WE Kenntnis der poln. Sprache und Schrift erforderlich. J. Ganz beitheibenes, 1 billſg zu vert. 
Kotflügel, Naben, zu Kindern. Angebote junges, engl. 10308 10236 Kordeckiego 23, 1. 


unter 9. 10326 an die WM der Vorſitzende des Auflihtsentes 


Albert Geiger trockenes Schirrholz. A Verkauf 10321 
u. Frau Hildegard geb. Wrafe. || Federn, Achſen um. edlen d. 319; der Vereinsbank Dirſchau Ep. z o. o. in Tczew. Hausmädchen Dampfdreſchlaſten 
A. Schleſier. nach Polenp. 1. Septbr. kleineren Syſtems, 


Koronowo, den 11. Auguft 1927. 10311 liefert billigſt. Wagen⸗ - | 3 
fabrik vorm. Sperling, y geſucht. Kenntn. i. Näh. g 0 
1 8 5 - Telits Hübner Marke, 
7 mad Tel. 80 Nele Stellen a erw. Angebote unter Stundenleiſt. 15-20 tr. 


M. 5392 an Ann.⸗Exp. Eignet ſich auch zum 


(seicht zu ſof. oder 1. 9. 1, N BREI i [57 Wallis, Torun. Motorantrieb, 
sa Iunger Inſpeltor Wir ſuchen zum 1. 10. d. Is. einen durchgug Gejucht zu ſogleich evgl. W. Blaszak, Gorzykowo, 


Witklowo. 


Nach langem ſchweren Krankenlager verſchied in Biber >lährie. Drazis. dee, Lehr⸗ 
s RER 1 Offert. unt. B. 10123 an 2 

Berlin am 9. d. Mts. unſer inniggeliebter Bruder, der die Geſchäftsſt. d. Saaten b. Beite, Mädchen 

Kaufmann 5 een raca, für Blumenbinderei, 

f e Bahnhof bei geht poln. ſprech. 

Robert Niefeldt 105 a . ge bei freier Benfion ge 


jucht zum 1.10. d. $s.|möglidjit 10 n Kenntniſſen, ſucht. Herrmann Gall, 
im blühenden Alter von 24 Jahren. 


Wer ihn gekannt hat, wird unſern Schmerz teilen. 


Mädchen T 


kochen kann. Meldung. 
5 u. J ö nachm. Sabnarst nacht 


grau Graebe, „| 4. 9 Jlm.⸗Wohng. 


AR 10500 Graudenz. At. 20itueania 37, II. im Zentrum der Stadt. 
ei 2. 2. nlpeltor mit Lebenslauf und lückenloſen Zeugniſſen an) eg ENTE RL Neschle. Sein 
| Landhund Weichſeigau nne uc 


1 Gewandte BE Torun, Szeroka 16. ſpäter 


Otto Niefeldt. Neilende ESTER ER 


y 2 ſofort geſucht. 5 N 
Bromberg, den 12. Auguſt 1927. 725 erlag » 
Erdmann Bartosz, err 22 
Die Beerdigung hat am Freitag den 12. d. Mis, Getreide ne obfen N zum c von Privathaushaltun⸗ 9 run u 3 


vormittags 11, Uhr, auf dem Zentralfriedhof in gen geſucht. Keine Proviſionstätigkeit. 
Berlin ſtattgefunden. 5 | N eros. 0 2 Voöllige Kenntnis beider Landesſprachen im Freiſtaat Danzig, 10 Tauſend qm groB, . 
Rittergut Sucumip, und zuverläſſiges Arbeiten Bedingung. mit 65 P.S. Dampfkraft, 3. Jt. Dampfichneide- n nen > 1 

Poſt u. Bahn Starogars Radfahren erwünscht. Angebote mit mühle mit Baugeichäft, für jeden anderen eee tete: 

(om), fucht ab 8 10. kurzem Lebenslauf, Altersangabe und Betrieb paljend, 3 Wohnhäufer mit Neben⸗ n.2 nien ade 

. Gehaltsanſprüchen unter C. 10309 an gebäuden, ſofort umſtändehalber ſehr billig a.D. Gelchäfteſt d. Zellg. 

die 8 — erbeten. zu verkaufen. Näheres durch Joh. Conrad, 1 oder 2⸗ 


Rechnungs: mem ‚ ö Kreistaxator, Kalthof, Werderſtraße 19. 10128 Zimmerwohnung 
führer Damen mit Küche für alte 


einen evan REN der auch die polniſche Sprache in Wort und 10300 
8 Schrift vollkommen ae Bewerbungen Graudenz 


J 


Induſtrie⸗ 4 e 

mit Küche. Offert. mit 
Preisangabe an 10297 
F. Kreski, Gdanska 7. 
Eine ältere Familie m. 


Im Namen der trauernden Geſchwiſter 


2 ; \ a i Dame geſucht. Off. u. 
Dankſagung Se } älter, feilt anſtändig. u. tücht. f Sprungfähige J. 10327 an d. Gichſt. 
U} } 5 MT —— 
5 | gleichzeitig die Auſſicht 5 5 E 2. Zim. Wohng. 
Für die uns ſo herzlich bewieſene Teilnahme und über Hof, Speicher und 1 Intateut 0 u — 2 
reichen Kranzſpenden beim Heimgange unieres lieben [VBiehſtälle übernimmt. 5 B mit Küche in 
Entichlafenen jagen wir allen Verwandten und Be- ] Neflektiert wird nur g ; 2 h weißes Edel⸗Schwein goſzez geſucht. miete 
kannten, insbejondere Herrn Pfarrer Freſe für die lauf einen Herrn mit| für It Arbeiten, ſpeziell Klubmöbel⸗ Bat abe 10185 kann auf 1 Jahr vor⸗ 
tröſtenden Worte am Sarge und Grabe, unſeren 1 jähriger Anfertigen geeignet, für dauernde Ritt 16 d zug 1 9 N | a 
tiefgefühlteſten Dant. . . Treste der an ſtrenge Stellung nach Katowice per ſofort [Rittergu ecz. po 0 
> . 5 tigkeit A i . erſtattet. Gefl. Offert. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen cher 1 — geſucht. Angebote deutſch⸗polniſch an 8 q * l 0 105. mlt Preis unt. G. 7325 
Oskar Reiß u. Frau Lisbet geb. Felske. 3 5 5 ne Tapezierermeiſter Richard Klehr, a 9. d. Disch. Nundſch erg ) 
Chelmno, den 10. Auguſt 1927. 10295 ſerenzen nachweit. 025 Katowice, Kochanowskiego. 1020 Gebrauchte nber Ent eflialbele Bu mieten gelucht 


ca. 250 qm trock. 
ä ch Lagerräume mit 2 

Smas ne Offert. unt. C. 5384 an 

900 45 mm Fischerö N ohne Teil: En 3 d. Zeitg. 


apparat, mit Vertika pei icher 


77 2 zum Aiken, 
Anfragen unter „Fräsmaschine“ K. treide⸗ u. Foura 

10153 a. d. Geschst. d. Ztg. erbeten. . Gesch ht geslene 
eſucht. Preis und 
ageangebote unt. P. 
5420 an die Gſt. d. Ztg. 


Tüchtiger, jüngerer,“ 


e Brennete ea, Porter or 
a 8 Dr ler zum 1. 10. geſucht für 5@ 
A — e oder bei Dampfheizun⸗ 1500 Mrg. groß. Misch. 


gen für freie Wohnung wald. Nur erſte Kraft 
Wiederheirat 08 vertr. mit elektr. Licht und kleine Vergütung. in Forſt u. Jagd mit 


Dame. 32 J. von ange- [U Kraft, Flockenfahrik Bin Invalide, gelernt. Intereſſe f. Fiſchzucht. a 
nehm. Aenß., ſehr 75 55 u. Buchführung, der Schloͤſſer u. Haus beſitz. 75 75 mit 1 8 5 Baar flotte 
path., Billenbeiigerin, [poln. Sprache i. Wort nehme jeden Bolten an. abſchriften an 10312 N E Villa 
höchſt ideal, alleinſthd. ſu, Schrift mächtig, in Offerten u. B. 10287 don Graz, Atanino, RR deutich-polniich, geſucht. 1020 s Zimmer, 4 Morgen 

Nur erſte Kräfte kommen in Frage. 


. Sera A Be LU Tod. immer 
1 1 8 übernimmt veraltete Junger Mann Einen jung,, ſelen Herrſchaft Lekow, breis Haus Braune Wallace Baff Heltere Se 


Benaue Zuſchr. evtl. m. u. vernachläfligte Be: Sattlerge ellen ! und 5jährig, lang. 

d, triebe, welcher ſelhſt aus der Bau⸗ u. Brenn- a Kotowiecko, pow. Pleſzew. S 
eee e . .0 Rem anf aner 
a 10139 

„teilw. 


5 51 die Rentabilität garan- pappenfabrik u. Teer- | Wagenarb. h. ſtellt ſof. 

Witwer, 52 J., Beſitzer i f 5 0 Br Preis 32000 zt 
5 ſitzer iert. Offerten unterſprodukten⸗Engroshdl. ein P. Kempe. Sattler Mehrere Geſchäfts⸗ Dei, Stepiska, möbl., m. voll. Verpfle⸗ 
grundſtücke, rentabel, (Mariental) Gefl. Öffert. an 


einer Landwirtſch. von. 10325 a. d. Gſt. d. Z. ſucht per ſof. oder ipäter meiſter. ‚Szamoein,pow. Üelterer, a 
Fraukrioger, Seanska750 


80 Morg., möchte gern | — Chodzie⸗. is Fri 
mit einer Dame bis 45] Eritllaifiger und ſehr Dosen unverheitäteter ſehr billig. aP. u. St. Eniano. 
Jahren in Briefwechſel geſchäftstüchtiger ühnliche stellung Gefucht von ſof ledig. 2 züctige Fill e Malek Bydaeſzez Einen Wurf raſſereine 


tret. zw. Heirat. Diskret. Mollereiverwalt. ne „ Hrunnenbauer Danzig, 5 undegafie . | Dworeowa 2 Tel Wolishunde 


Ehren). Off. u. 3.5407 a. Manni | 
. ̃ fl] . ]], 
: a 25 j un 
Landesſprach. polniſch. Dentittentochter ſucht vertr. glelbſt Tann 1. a u Nad be grund dſtück Saen en 20 2 


Staatsbürg. deutſcher Lehrſtelle b. Dentiſt als ein Lehrling meld. 5106 

Stellengeluche Nat., Leit, ein, Genofi.- 50 5 R. Liedtke, Brunnenb.⸗ II p terin 2917 d. m Te e 40 Seen Dirowit, 
6 18 Molt, in unget.Stellg, Empfangsſtäulein und Snitallations- und Stallung: 18 Jablonowem 

Ein vert er ſucht fich v. bald od. pat. und Mithilfe in der geihäft, Swiecie n. W. 8 185 7 3 a a anbrerbe Einfarbige 2 Schüler finden 1.9. 

) an verbeſſern. Für beſte Wirtſchaft. Off. unter Eiiengiekerei F. Eber⸗ Feria. 8 ora. ah für 30000] z K ch er fir ;. 
Guts⸗Inſpeltar Perwert. d. Milch wird S. 10273 an die Ge-|bardt, Sp. 5 o. b. 1. N Sehen teilungshalt bar 15000 Junge atze gute, joraältige und 
* — 2 € \ * — 7 . * 2 3 

N Bea adl. * Ichäftsitelle d. Zeitung. Sog sch 1 don 19 1927 Zeugn. mit guten tee ee sofort | AU e e 2 — Be Benjion 
in mittleren Jahren, k. geſt werd Pr. Zeuan. Gebildetes kinderliebes ſoſort wei ge. Gehaltsanſpr. erbeten. ochen, Baden, Ein⸗ zu verkaufen. Ueb. 200 eee 1. mit Beauffichtigung d. 


en. 
And Heberseberin 


ee” 
Haufe zu vermiet. 
danska 38, 2 Tr. links. 


ſucht zum ſofortigenſu weitgeh. Emp vorh. 9 gelhſtändige Rit utsbefiker | machen, Einſchlachten. einer Familie. Einige Schularbeit 

Eintritt oder vom 1. 10 Würde auth eine Mol. ränlein. 5 Vas aus, we edervien⸗Jucht uns Fabere Auskunft ert. Wee ann ; 8 

ae rene Oießer⸗ Pianos 
Ben 2 Bonnmerellen. 1. Gehaltsanſprüch. an Bad 15 7 — 51 10203 1 Penſion geſucht 


Poſt Zblewo. 10331 l edingungen ab 102 

ſtelle an. — Sprache diane ieb. Angebote unt 9. 10326 Maihinengub. 10322 1. Ki _ Kreis Starogard. _ Privat⸗ B. Sommerfeld, er an 
Deutid un Bolniieh, Imit jämtlihen !beirieh Tan. ‚Die Oecäftsitellel ZT ei f j Für größ. Haushalt D d Piano-Fabril, Diedrich ‚Ehareieg, 
g BR nun ne ne nee Aalen. ler oder Erzieherin ue e grundstück] dee Ben. Serr 

ehe Ph Jeug: 3.10285 a. d. G. d. 3.erb. Fräulein iulein Zauche emen Mts. ein in allen Haus⸗21 Mg. t Bod. Gebd. ul. Smindechi 56. iet dd. 

unter] Für einen jungen,tücht. |welch. felbit. d. Wirtich.|der eine 40 PS. Saug-|unterricht, Lebensla b 5387 d. Inv., ee Er. 3 

5 und ehrlichen Müller.‘ führ. k., ſucht Stellung. gasanlage A eb Jeg u. one i ar vertauft eili 10 Billiger 

ble 5.319. 888 geſellen ſuche Stellg. Offert. unt. L. 5344 an men muß. wird ſofort anſpr. erbittet 10910 Alleinmüdchen Kieliszek 

Gebildeter jung. Land-“ Mühlenwerkführer die Geſchäftsſt. d. Zeita. eingeſtellt mit Koſt,. Frau von Gordon, geſucht Nakielska 65. _Plac_Piastowski_12.. Ubel⸗ E au) 


von 5—7 3. Anfangs: arbeiten vollkomm. er=|mailiv, mit kompl. tot. 


Such e 


wirtsſohn ſ. Stellg. als] G. 5 Audn, Für meine Tochter — ce gel t 10257 Laslowice, Pomorze. Morgen 
eam ex d al deere 22 Bye 7 ee 185 Bei „Berl (das gut waſch. u. plätt. Rübenboden Paul e von 300 bis 500 Morg. m. 
zum 1.10. evtl. früher ahre orreſpond., Stenotyp p. Znin. der poln. u.deutſch Spr. kann, m.gut. geugniff., N Lipowa 2. kr Inpent. u. qut. Bod. zu 


dachten. Gebem. Haus⸗ 


Müller neielle gute Vorenntn, voln. f — | in Wortu. Schr. mächt., |jich meld. zwiſch. 4 5 mar. Gebäude, Wohn. — _ powa 2 Sir 
Motorrad grundſtück in Danzig in 


oder ſpäter, auch ohne 1. fran Öfifeh, ſuche ich baldigen A 50 5 
Vergütung. Zeugniſſe unt Zum baldigen An- firm im Rechnen, von ul, Jezuickg 5. >| haus von 7 Zimmern. 
per September cr. tritt juche ich einen ſofort reſp. 1. 9. geſucht. Eprı ſaub. Mädchen Ernte. tot. u. N 

eee , ar le eat , , au, ta Oitsienn Wet 

E i i F », auch etw. Gar⸗d nitati ver 1 260 
ohn. Ait abr. Prarie Auch kleine Mühle m. a ke nn Gtütze oder San übern, v.lofort Anale von 100.000 % Neher, Solee Kuj, 55% ee en 
Iuäteietiungals zwei⸗ Land oder andere Ar⸗ Angebote 55 P. 10256 ? ei ) 8 lod. v. 1.9. cg 205 od. zu Verkaufen. og, Gut erhaltenen Verpachte per ſofort 
ter oder beit angenehm. Off u. an die Gt. d. Itg. erb. m langjährig. Zeug⸗ Verküuferin . nel Nalazek. Chro einen 10 Morgen groß. 


L. 10335 an d. Gſchſt. ee r n Frau 

Hofbeamter > = . eue ee wöihe Ku debe Sie; Bromberg, Khlonialwatren⸗ Rollwagen Obſtgarten 
ab 1. 9. 27 oder ſpäter. Süchtiger Müller, bungen m. Zeugris- ||tich auch in der Wirt Kozietulskiego 10, 1. hä ß bil Mafierm, Cheiſze⸗ 
die c. Sauggas⸗ u. Dieſel⸗ Haustochteritelle abichr, und Gehalts- ſchaft betätigt, d. poln. ne lte 75-80 Zentner Tragf.) zonka (Woti) b. Nieder⸗ 
an, ‚Die, Beihättsitelle| motor vertrauf und 1 zur Wervolllommnung] price erbittet Sprache beben Tees älteres n 1500 bis 6000, mit] und Aut erhaltene | Strelit v. Lordon. 53 
leſer Zeitung.. Reparatur., jelbſt aus⸗ im Haushalt b. om A. Medzeg. wird geſucht. 1033 2 N tung u, Wohn. Landwirt engl. ſucht 
Wade Stell als führend. ſucht Dauer: Anſchl. u. Taſchengeld. eee H. Schittenhelm, . AR liowie illa m. Zimm. | [ 8 Landwirtſchaft 

ſtellung a. Alleiniger Angeb. unt. V. 10190 Inſolge Todesfall zu⸗ . u. Café, Miete f. ein J. voraus, 


oder in größer. ie 0 „ ünſtig 5421 50 bis 25 
leve Vorz. san. Ger an die Geſchſt. d. Itg. derläſſiger, erfahrener Den . 1 Kaldteb, Chrobrege 13, 95 150 bis 200 | Mor. 
unter E. 1317 an 1 DIR RL SERIE ANAND, Arbeiter gu Stüße nee u. Einwecken durchaus zeſchäfte jeder Art eee 
Geſchäftsſt. d. Bl. erbet Mädchen. 21. Jahre, die die feine Küche er⸗erfahr ſofort od. Geſchäfte je läden zu pachten, 
OT |jucht in Brombera auteſſedig, in Maſchinen ternthat mit gut Zeug] at Zen päterſinsbeſond. Konfitüren Hohe Kaution kann 
Mähterin ſucht Be⸗ Stellung. Fam.⸗Anſchl. bewandert, f. mittlere niſſen, die auch ſteiſe . Zeugnisab⸗ seid, ‚m,etw. Wohnung mit e ii tauft dort geiteltt BEN 
| ſchäftigung erw. z. Vergnüg nicht Landwirtſchaft geſucht. Wäsche plätten kann. ſchriften und Behalter de Off. an Grundtte, 10815 Be auft Juſchrift. mit genauer 
in u. auß. d. Haufe, aud) | geh. Ang u. L. 5388 Ann. Honecker, "Ustaszewo.|geiucht. Meld. zwischen anſprüche an Sub daoſicz. Sniadec⸗ Land Angabe u. Adreſſe bitte 
3. Ausbeſſ. Gefl. Angeb. Exped. Wallis, Torun.| p. Podobowice, 45 Uhr ul. 1, Sernicle 5. Frau Brada, lichss, Ede! rege Ferne gef zu richten u. M. 10337 
u. E. 5394 a. d. G. d. Z. erb. pow. Znin. 10182 Wiecbort (Pom.) Koronewo. Telefon 16. an die Geſchſt. d. Ztg. 


auf größ. Gute Bin 19J. 
alt, habe 2 Sem. De 
Landw. Schule beend. 
u. bin 7 Mon. praktiſch 
tätig gew. Gefl. Off. 
bitte zu richten unter 
N. 5423 a. d. Gſchſt. d. Ztg. 


4 


